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der Juſammenbruch. 


Die Kreditkriſe in England. 
Bon Rudolf Hilferding, Reichsfinanzminiſter a. D. 


Die Aufhebung der Einlöſungspflicht der Bank vor 
England ift ein Ereignis, deſſen volle Tragweite im Mu- 
genblick nur vermutet werden kann. Seit den Napoleoni⸗ 
ſchen Kriegen hat die Bank nur noch im Weltkrieg die Cin- 
löſung ihrer Noten in Gold ſuspendiert. Während des 
ganzen 19. Jahrhunderts, während der aufeinanderfolgen⸗ 
den Revolutionen, während des Krim⸗Krieges und wäh⸗ 
rend des Deutſch-Franzöſiſchen Krieges blieb die englische 
Währung unerſchüktert. Jetzt wird mitten in einem foge- 
nannten Frieden die Bank von England zur Aufhebung 
der Einlöſungspflicht getrieben. Die engliſche Währung 
ift von heute an eine Papierwährung, gefährdet 
durch die im Augenblick außerordentlich ſtarke Paſſiwität 
der engliſchen Zahlungsbilanz. 

Die Gründe dafür find ſehr klar. Die Kriſe in Bens 
traleuropa und insbeſondere die Illiquidität der deutſchen 
kurzfriſtigen Kredite traf am ſtärkſten das Londoner 
Finanzzentrum und erzeugte dort ebenfalls Beſorg⸗ 
niſſe wegen der Aufrechterhaltung der 
Liquidität, das heißt der Möglichkeit, die kurzfriſtig 
aufgenommenen Gelder, alfo hauptſächlich die amerifani- 
ſchen, franzöſiſchen, holländiſchen und ſchweizeriſchen außer ⸗ 
ordentlich hohen Guthaben jederzeit auf Verlangen zurück⸗ 
zahlen zu lönnen. England wurde aber auch in voller 
Schärſe getroffen von der Krije in Auſtralien und Sibe 
amerika, die das Eingehen der großen Zinszahlungen, die 
England zu fordern hätte, 
macht hat. 

Die Beſorgniſſe um die engliſche Liquidität führten 
zu einem raſchen Abziehen der ausländiſchen 
Guthaben durch Ir alle anderen Banken. Und die 
Bank von England verlor in den letzten Wochen rund vier 
Milliarden Mark, eine ungeheuerliche Summe, eine Kapi⸗ 
taltransaktion, wie ſie von ſolchen Ausmaßen in ſo kurzer 
Beit in der Finanzgeſchichte noch nicht vorgekommen war. 

er Run auf Deulſchland hat fih noch intenfiver wieder⸗ 
holt, und mit denſelben Folgen. 

Die Bank wird ermächtigt, den Verkauf von 
Gold zu einem beſtimmten Preis einzu⸗ 
ſtellen. Das bedeutet aber die Aufhebung der entfoci. 
denden Beſtimmung der Goldwährung, deren Weſen ja da⸗ 
rin beſteht, daß jeder jederzeit für eine Pfundnote ein ein 
für allemal beſtimmtes Quantum Gold erhält. Die eng⸗ 
liſche Regierung läßt allerdings hinzufügen, daß Verpflich 
tungen der engliſchen Regierung oder der engliſchen Bank, 
die in fremden Währungen zahlbar find, nicht berührt 
werden. Das bezieht ſich im weſentlichen auf die Schuld 
von 80 Millionen Pfund, deren franzöſiſcher und wohl 
auch amerikaniſcher Anteil in Franken und Dollars pe er⸗ 
füllen find, In der Hauptſache aber lauten die engliſchen 
Verpflichtungen auf Pfund Sterling, und deren fofortig: 
Einlösbarkeit und Realiſierbarkeit auf Goldbaſis ift frag 
lich geworden. Es ift im Augenblick kaum abzusehen, wie 
England ähnliche Folgen vermeiden will, wie ſie Deutſch⸗ 
land beim Eintreten derſelben Situation ziehen mußte. 

Was das aber bedeutet, zeigt eine einzige Ueberle⸗ 
gung. Nicht nur der engliſche Außenhandel, een der 
überwiegende Teil des Welthandels iſt mit Pfund⸗ 
Krediten finanziert. Der Wert des Pfund Sterlings 
iſt im Augenblick problematiſch. Das bedeutet aber, daß 
die ganze Grundlage, auf der der Welterport 
und -import ſich aufbaut, erſchüttert ift. Der Stoß, 
der von da aus ſich auf die Weltproduktion fortpflanzen 
muß, wäre ungeheuer, wenn er nicht bald aufgefangen 
würde. 

Wie ſchon der Eintritt der deutſchen Kriſe, zeigt erſt 
recht der Venen bad der weltweiten engliſchen Kredit⸗ 
organiſation das Verſagen der Notenbanklei⸗ 
tungen, insbeſondere der mächtigſten, der amerika⸗ 
niſchen, die über 20 Milliarden, und der franzöſi⸗ 
ſchen, die über 10 Milliarden Gold (daneben vielleicht 
7 Milliarden Deviſen) verfügen. Ein Teil dieſes Goldes, 
rechtzeitig der deutſchen Reichsbank und der deutſchen 
Wirtſchaft zur Verfügung geſtellt, hätte im Zuſammenhang 
mit dem Hoover⸗Plan den Run auf Deutſchland aufgehal⸗ 
ten. Die Vermeidung der deutſchen Kriſe hätte die eng⸗ 
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Seimeröffnung 


Ganz unerwartet hatte geſtern mittag Miniſterpräſi⸗ 
dent Oberſt Pr y jtor dem Sejmmarſchall Dr. Switalſti 
im Sejmgebäude einen Beſuch abgeftattet und eine längere 
Unterredung mit ihm gepflogen. Dieſe Nachricht hatte ſich 
in Sejmkreiſen als etwas Außßerordentliches nach den vie- 
len Wochen abſoluter politischer Ruhe in Warſchan ſchnell 
verbreitet und im Sejmgebäude verſammelten fih augen⸗ 
blicklich die Preſſevertreter, um etwas Näheres über dieſe 
Konferenz zu erfahren. Als Premier: Pryſtor nach einer 
Stunde das Kabinett des Sejmmarſchalls verließ, erklärte 
er den Preſſevertretern auf Befragen, daß er dem Sejm- 
marſchall ſoeben das Dekret zur Einberufung der 
Sejmſeſſion für den 1. Oktober übermittelt 
habe. Gleichzeitig habe er dem Marſchall die Geſotzes⸗ 
projekte zur Bekämpfung der Kriſe, die vom Miniſterrat 
bereits angenommen wurden, überreicht, da zu ihrer 
Rechtskräftigleit die Bestätigung durch den Sejm und Se 
nat notwendig fei. Dieſe Geſetzesproſekte werden den Ye- 
ratung ssgegenſtand der erften Sejmſthungen bilden. Spü⸗ 
ter, im November, werde erft die eigentliche Budgetfeſſion 


Da Senatsmarſchal Macztiewitz gegenwärtig in 
Wilna weilt, wurde bas Derket zur Eröffnung der Senats- 
ſeſſion durch den Chef des Rochtsbitros des Minifterrats, 


Pientak, in der Senatskanzlei hinterlegt. Der Senat ijt 


gleichſalls für den 1. Ottober einberufen worden, doch wird 
er feine Arbeiten erft. ſpäter aufnehmen, nachdem die Ge 
ſetzes projekte vom Sejm verabſchiedet fein werden. 


Noch mehr als 45 Millionen Zloty? 


Die polniſche Forderung an die Danziger Zollver⸗ 
ltung — Wie Polen begründet — Der beanftandete 
a: Sopal aN, 


Auf einer beſonderen Konferenz hat, wie uns aas 
Warſchau gemeldet wird, die polniſche Regierung nunmehr 
den in» und ausländiſchen Preffevertreiern in Warſchau 
eine Darſtellung der Gründe gegeben, aus denen heraus 
ſie plötzich zu ihrer Forderung von 45 Millionen Zloty 
an die Freie Stadt Danzig kam. Dieſer Aufgabe hatte 
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am 1. Oktober. 


ſich Direktor Fabierkiewicz vom polniſchen Finanzminiſte⸗ 
rium in Aſſiſtenz einiger anderer hohen Beamten zu unters 
ziehen. i 5 A 

Aus der Geſamtdarſtellung der polniſchen Regierungs⸗ 


vertreter ift aber deutlich zu entnehmen, daß es fidh 
Polen hierbei weniger um dieje hohe Geldſumme handle, 
als um einen Verſuch im Zuſammenhang mit der am 1. 
Oktober entſtehenden Möglichkeit, das ſogenannte Wars 
ſchauer Abkommen abzuändern, eine wei fende Aende⸗ 
rung des Polniſch⸗Danziger Wirtſchaftsverhältniſſes 
führen, und zwar gehen die polniſchen Abſichten N 
dr in der Richtung einer völligen Unterordnung dev Dan⸗ 
ginie Zollbehörde unter die Warſchauer Zollverwaltung, 
wenn nicht gar einer völligen Aufhebung der autonomen 
Danziger Zollbehörden. 

Um dieſen Wünſchen Grundlage und Ausgang punkt 
zu verleihen, hat die polniſche Regierung ihre Note an den 
Völkerbundkommiſſar gerichtet, die in dem Vorwurf gipfelt, 
daß die Danziger Zollbehörden ſeit zehn Jahren ſtändig 
ihre Kompetenzen überſchritten, was ſogar von polniſcher 
Seite die berechtigte Frage hervorgerufen hat, warum die 
polniſche Regierung nicht im Laufe des ganzen Jahrzehnts 
irgendwie auf dieſe angeblichen Ueberſchreitungen der Dan⸗ 
ziger Behörden reagiert habe, anſtatt jetzt plötzlich mi: 
einer ganz unwahrſcheinlich hohen Entſchädigungsforde⸗ 
rung aufzutreten. 

Die Höhe dieſer Summe ſoll, polniſchen Erklärungen 
zufolge, aus den Berechnungen der ſeit einem Jahr be⸗ 
ſtehenden „Danzig⸗polniſchen Abteilung für Fragen des 
Veredelungsverkehrs“ unter Mitwirkung Danziger Behör⸗ 
den hervorgerufen ſein und ſei noch nicht endgültig. Ge⸗ 
nauere Berechnungen ſollen, wie es heißt, noch eine nicht 
unbedeutende Erhöhung der Ziffer ergeben. Der größte 
Teil der Entſchädigungsforderungen des polniſchen Zoll⸗ 
fiskus entfalle auf angebliche Danziger Mißbräuche im Zus 
ſammenhang mit dem jogen. Veredelungsverkehr. So habe 
Danzig unter Berufung auf das Veredelungsverfahren 
B. Huderrüben ausgeführt und dafür zollfrei etwa 40 

illionen Kilogramm Zucker in den Jahren 1922—1930 
eingeführt und dabei gleichzeitig auch keinen Ausfuhrzoll 
für die Rüben erhoben, wodurch der polniſche Zollfiskus 
Verluſte in Höhe von etwa 28 Millionen Zloty erlitten 
haben ſoll. Aehnlich hätten die Danziger Zollbehörden 
auch bei der Ausfuhr von Edelmetallen und Einfuhr von 
Juwelierwaren uſw. verfahren. Dieſer Zuſtand dauere 
auch jetzt immer noch an. 
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liſche vermieden. Viel iſt die Situation außerordentlich 
verſchärft, und ein Vielfaches der Beträge, die damals not- 
wendig geweſen wären, müßte jetzt eingeieht werden, am 
die internationale Kreditkriſe zum Stillſtand zu bringen 
und ihre Auflöfung zu erreichen. 
Die Börſen find nicht nur in Deutſchland, ſondern 
im größten Teil Europas geſchloſſen, und eine furchtbare 
Panik hat die kapitaliſtiſche Welt erfaßt. Die Illiqui 
tät der engliſchen Finanz wird in ſtärkſtem Maße zu rück⸗ 
wirken vor allem auch auf die Vereinigten 
Staaten und auf Frankreich. Die Banken dieſer 
Länder werden verſuchen, durch Eintreiben ihrer Forde⸗ 
rungen fih flüſſiger zu machen, ohne das Ziel wirklich er⸗ 
5 zu können. An die Notenbanken der Vereinigten 
Staaten und Frankreichs tritt jetzt deshalb das Problem 
in feiner ganzen Schwere heran, den bisher ſorgſam gè- 
hüteten, in den Kellern der Banken eingeſperrten Gol d⸗ 
idap jetz aktiv, rückſichtslos und in großem Ausmaße 
einzuſetzen, um der Kreditkriſe Herr zu werden. 
Tun fie es nicht, dann wird die engliſche Krieſe ſchließlich 
ſehr raſch auf Neuyork übergreifen und zuletzt auch Paris, 
kleineren elropälſhen Finanzzentren ganz ub- 
geſehen, in ſtärkſte Mitleidenſchaft ziehen. 

Trotzdem ift dieſer Weg des jofortigen Einſatzes von 
Gold der einzige, der die Kriſe raſch beheben kann. Uto⸗ 
pien von nationaler und internationaler Inflation 
inb 4 linno 3. Abgeſehen von ihrer ökonomiſchen 

möglichkeit und Schädlichkeit find fie politiſch aus⸗ 


ſichts los, denn auf dem Feſthalten des Goldſtandards 
beruht die wirtſchaftliche und damit die politiſche Macht 


Frankreichs und Englands. Nicht das Verfolgen dieſer 
Utopie, ſondern das Einſetzen des Goldes, um die geſtör⸗ 
ten internationalen Zahlungsbilanzen wiederherzuſtellen 
und den internationalen Zahlungsausgleich zu bewirken, 
ift das Mittel, das am raſcheſten die ungeheuerliche Hres 
ritkriſe zum Stillſtand bringen kann. Aber ob es wirklich 
ergriffen werden wird, bevor die Vereinigten Staaten und 
Frankreich ſelbſt in den Druck akuter Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten gelangen, bleibt bei der Natur der Notenbanklelter 
ungewiß. 

Die ungeheuer geſteigerte Unſicherheit verſchlech⸗ 
tert die wirtſchaftliche Situation der Welt 
und viele Staaten werden dies hart empfinden. Aber auf 
der anderen Seite hört das Kriegsreparations⸗ 
problem auf, eine iſolierte deutſche Frage zu ſein und 
wird Beſtandteil der Löſung der internationalen 
Kreditkriſe, die keinen Aufſchub verträgt, ſoll nicht die 
Rückwirkung auf die Produktion in allen Ländern die un⸗ 
geheuerſten ſozialen und politiſchen Erſchütterungen aus⸗ 
löſen. Dieſe Internationaliſterung kann eine Erleichte⸗ 
rung bedeuten, weil ſie zeigt, welch verderbliche Wirkungen 
ökonomiſche und finanzielle Ueberbelaſtung eines Landes 
für die ganze Welt auslöſen muß. 

Für uns Sozialiſten aber ift diefe neueſte und größte 
Erſcheinungsform der kapitaliſtiſchen Anarhie, 
dieſes Verſagen der Kreditorganiſationen 
der Welt, einer Welt, die aus größtem Reichtum wieder 
einmal größte Armut erzeugt hat, der neue Beweis 
für die Notwendigkeit einer anderen über 
legeneren Organiſation der Wirtſchakt! 


Frankreichs Finanzminiſter redet. 


Genf, 23. September. Der franzöſiſche Finanze 
miniſter Flandin nahm am Mittwoch im Wirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß der Völkerbundverſammlungen in einer Rede zum 
internationalen Finanzproblem Stellung. Er führte u. a. 
aus: Die internationale Kriſe ſei in ihrer gegenwärtigen 
Schärfe und Ausdehnung in der vorjährigen Vollver⸗ 
ſammlung noch nicht vorauszuſehen geweſen. Seit dem 
Zuſammentritt der diesjährigen Völkerbundverſammlung 
ſei eines der mächtigſten und reichſten Länder der Weit 
von der Kriſe erfaßt worden. Er habe jedoch volles Ver⸗ 
trauen, daß dieſes die Kriſe überwinden werde. Wichtig 
ſei es, jetzt klar zu jeen: Das geſamte Wirtſchafts⸗ 
ſyſtem der Nachkriegszeit ſei auf Lüge und 
Demagogie aufgebaut. Die Inflation der Haushalte und 
der einzelnen Individuen ſeien im Uebermaß gewachſen 
und auch die Erzeugung je bis ins Uebermaß gejteigert 
worden. Die Staatshaushalte einzelner Länder feien vers 
dreifacht und vervierfacht worden. Als kein Geld mehr 
vorhanden geweſen jei, habe man Hypotheken für die Bir 
kunft aufgenommen. Kredite feien in einem Ausmaß auf 
genommen worden, die in feiner Meile mit den tatſäch⸗ 
lichen Intereſſen und Bedürfniſſen im Einklang geſtanden 
habe. Niemals ſei ſo viel von der Notwendigkeit der 
Solidarität zwiſchen den Regierungen und Völkern geredet 
worden, niemals ſeien jedoch auch in einer Kriſe jo 
egoiſtiſch die Löſungen unabhängig von dem Wohlergehen 
der anderen geſucht worden. „Wenn von Sicherheit ge⸗ 
redet wurde, jo dachte jeder nur an ſich, wenn von Ab- 
rüſtung geredet wurde, ſo dachte jeder an die anderen.“ 
Es habe die Auffaſſung beſtanden, daß ein Verſchwinden 
Ir interalliierten Schulden und der Re⸗ 
„arxationen eine weſentliche Erleichterung der inter⸗ 
nationalen Lage herbeiführen würde. Er glaube nicht 
daran. Es fei behauptet worden, daß die plößliche Zurück⸗ 
ziehung der kurzfriſtigen Kredite ungerechtfertigt 
geweſen jei, da die Anleihegeber mit der Anlage diej 
Kredite auf lange Sicht ele rechnen müſſen. D 
Auffaſſung ſei vollſtändig falſch. Man könne unmöglich 
ben Banken, die kurzfriſtige Kredite hätten, Vorwürfe mes 
gen der Zurückziehung der Kredite machen, wenn fie diese 
Kredite ſelbſt benötigten. Es jei durchaus irrtümlich au⸗ 
zunehmen, daß die Aufhebung der Reparationszahlungen, 
zu einer Geſamtlöſung führen würde. Es fei höjt frag” 
lich, ob durch eine diſziplinierte Finanzgebahrung eine 
Rückter der zurückgezogenen Kapitalien erfolgen werde. 
Nach ſeiner Auffaſſung werde jedoch die ara der Kar 
pitalien erft ftattfinden, wenn eine allgemeine Befriedung 
auf allen Gebieten eingetreten ſei. A 

Flandin befaßte fih ſodann eingehend mit dem in⸗ 
ternationalen Goldproblem. Er verteidigte 
hierbei energiſch die franzöſiſche Regierung gegen die viel⸗ 
faih erhobenen Vorwürſe, unberechtigt Goldvörräte anger 
häuft zu haben. Es treffe durchaus zu, daß gegenwärlig 
die Vereinigten Staaten über 40 Prozent und Frankreich 
über 20 Prozent des Goldvorrats der ganzen Welt ver⸗ 
fügten. Völlig unzutreffend ſei es, als daß Frankreich 
bewußt die Goldfonds angeſammelt hätte. Ebenſo un⸗ 
wahr fei, daß die Goldanhäufung in Frankreich auf den 
deutſchen Reparationszahlungen beruhe. Die Anhäufung 
von Goldvorräten ſei nur der Ausfluß des allgemeinen 
Vertrauens, das Frankreich entgegengebracht werde. Tat⸗ 
ſächlich jeien die Goldvorräte Frankreichs während der 
Dauer des Noung⸗Planes ſtärker geſtiegen als während 
der Geltung des Dawes⸗Planes. Es beſtehe jetzt die 
Frage, wie man überhaupt zu einer neuen Verteilung der 
Goldvorräte gelangen könne. Es wäre doch unmöglich, 
auf der Grundlage des Goldes zu einem verſtärkten Noten⸗ 
umlauf zu ſchreiten, da dies nur zu einer Verteuerung des 
Lebensſtandards führen würde. Die Bank von Frankreich 
und die engliſche Federal Reſervebank hätten in der letzten 
Zeit der Reichsbank und der Bank von England alle nur 
mögliche Hilfe geleiſtet. Solche Kreditoperationen feien 
jedoch unmöglich vorauszuſehen, insbeſondere nicht in Bei- 
ten, in denen eine allgemeine Verkrauenskriſe herrſche 
Die gegenwärtige Kriſe könne daher nur durch die Schaf⸗ 
jung des allgemeinen Vertrauens überwunden werden. 
Frankreich werde auch weiterhin feine Pflicht kun. Die 
Schuldnerländer könnten unmöglich die Gläubigerländer 
zu größeren Krediten veranlaſſen, wenn bei dieſen Gläu⸗ 
bigern das notwendige Vertrauen fehlt. 


Englands Negierunas vertreter 
äußert ſich. 


Genf, 23. September. Im schroffen Gegenſaß zum 
franzöſiſchen Finanzminiſter ftellte der Vertreter der eng- 
liſchen Regierung, Sir Artur Salter, im Wirtſchafts⸗ 


ausſchuß des Völkerbundes in einer großangelegten Rede 
das Reparationsproblem in den Mittelpunkt der 
geſamten internationalen Finanzkriſe 
und betonte, daß 1 5 Be im weſentlichen auf dem 
fehlenden Gleichgewi 


t der Zahlungen zwiſchen Gläubiger⸗ 
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Rund um die Weltfinanzkriſe 


Wo liegt der rettende Ausweg? 


und Schuldnerländern beruhe. Die Schuldnerländer ſeien 
durch die politiſchen Schuldenabkommen gezwungen, ihre 
Ausfuhr mit allen Mitteln zu erhöhen. Salter berichtete 
weiter über die gegenwärtige Finanzlage Englands und 
betonte, daß England nach wie vor in dem bisherigen Lauf 
der bisherigen Geſchichte ein Hauptkreditgeber bleiben 
würde, da die Einkünfte Englands weit größer ſeien als 
ſeine Verpflichtungen. Die heutige Kriſe beruhe zum 
größten Teil darauf, daß die Reparationszahlungen ohne 
produktive Gegenleiſtungen erfolgten. Der Preissturz habe 
die Reparationslaſten noch weiter erhöht. Bei der Rege⸗ 
lung der Reparationen hätte der Grudſatz des Preisniveaus 
mitberückſichtigt werden müſſen. Die Politik der kurzfri⸗ 
ſtigen Anleihen ſei außerordentlich gefährlich, da dieſe Kre⸗ 
dite ſtets dann zurückgezogen würden, wenn man ſie am 
meiſten benötige. Das Gold habe, ſtakt in normaler Weiſe 
regulierend zu wirken, in der letzten Zeit durch die außer⸗ 
ordentliche Anhäufung an einzelnen Stellen gegenſätzliche 
Wirkungen ausgeübt. Salter forderte ſodann mit großem 
Nachdruck. 
vorläufige Hilfsmaßnahmen zur Ueberwindung der 
Kriſe durch Herabſetzung der Reparationen und ber 
internationalen Zahlungen 


und durch ſofortige Prüfung der Lage, die nach Ablauf des 
Hooper⸗Moratoriüms eintreten würde. Der Völkerbund 
müſſe in die Aktion zur Ueberwindung der Finanzkriſe mit 
eingeſchaltet werden. 

Sir Artur Salter wies weiter darauf hin, daß gegen⸗ 
wärtig das Syſtem der Goldwährung nicht mehr funktio⸗ 
niere. Lediglich ein Fünftel der Goldvorräte der ganzen 
Welt ſeien im Beſig der Schuldnerländer, während oier 
Fünftel fih in den Händen der Gläubigerländer befanden. 
Sir Artur Salter hob dann folgende 6 bemerkenswerte 
Punkte zur Uebetwindung der Finanzkriſe hervor: 

1. Die Aufrechterhaltung der bisherigen Schulden⸗ 
regelung müſſe zu einem Sinken der Lebenshaltung und 
damit zu einer weiteren Senkung der Preiſe führen. Sesi 
eine ſofortige Senkung der Zollſchranken würde fih nich: 
in einer ſofortigen Ueberwindung der Kriſe auswirken 
können. i Maze 

2. Empfahl Salter die Notenausgabe der Staaten 
bis zu der geſetzlich zuläſſigen Grenze zu ſteigern. Eine 
derartige Maßnahme könne eine Wendung der gegenwär⸗ 
tigen Kriſe herbeiführen. 

3. Die politiſche Verſchuldung umfaſſe gegenwärtig 
ein Fünftel der geſamten internationalen Verſchuldung, 
ſtelle jedoch einen weſentlichen Faktor des geſamten Buh- 
lungsgleichgewichtes dar. Eine Verlängerung des bisheri⸗ 
gen Morakoriums fei daher zu erwägen. 

4. Die Kriſe der kurzfriſtigen Kredite jet zeitweil! 
durch die Stillhalteabkommen für Deutſchland zum Still 
fand gekommen, Dieſe Maßnahmen müßten jedoch weiter 
ausgedehnt und verlängert werden. 

5. Die Vergebung neuer langfriſtiger Kredite fei un» 
bedingt erforderlich. Die Vorausſetzung hierfür ſei jedoch 
eine Stärkung des internationalen Vertrauens. Ein Aus⸗ 
bau der großen politiſchen Pakte durch Angleichung des 
Völkerbundpaktes an den Kellogg⸗Pakt würde weſentlich 
zu einer Stärkung des Vertrauens beitragen. 


6. Die private Kreditgewährung könne durch Garan⸗ 
tien der Regierungen die bisher fehlende Sicherung er⸗ 
halten und würde damit wieder neu belebt werden. 

Sir Artur Salter ſchlug ſodann vor, daß die Völker⸗ 
bundverſammlung in einer großen Entſchließung auf die 
Notwendigkeit einer neuen politiſchen und finanziellen 
Orientierung hinweiſen und die Führung hierin überneh⸗ 
men müſſe. Der Rat müſſe ferner in die Lage verſetzt 
werden, bei finanziellen Hilfegeſuchen der Staaten unver⸗ 
züglich einzujchreiten. Sir Artur Salter ſchloß mit dem 
Hinweis, daß die gegenwärtige internationale Kriſe nicht 
eine Krije der Armut, ſondern eine Kriſe des Ueberfluſſes 
fei und daher mit natürlichen Mitten überwunden werden 
onne. 

Der franzöſiſche Finanzminiſter Flandin ergriff 
ſodann zum zweiten Male das Wort zu einer Erwiderung, 
in der er ſich in den Hauptpunkten in ſcharfen Ge⸗ 
genſatz zu der von Sir Artur Salter vertretenen Muja 
faſſung ſtellte. Er erklärte, es jei unbedingt notwendig, 
die pſychologiſchen Momente für die Wiederherſtellung des 
Vertrauens und die Wiederherſtellung des Zahlungsgleich⸗ 
gewichtes weit ſtärker als bisher zu betonen. Er glaube 
nicht, daß die von Salter geforderte Angleichung des Vö 
lerbundpaktes an den Kellogg⸗Pakt weſentlich zur Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens beitragen werde. Ferner 
wandte er ſich energiſch gegen die von Salter empfohlene 
Erhöhung der Notenausgaben der Staaten bis zur geſetz⸗ 
lich zuläſſigen Grenze und bezeichnete derartige inflationt 
ſtiſche Tendenzen als äußerſt gefährlich und ſchädlich. 

Die Aussprache wurde darauf geſchloſſen. 


Die Londoner Börjen eröffnet, 
Im allgemeinen ruhige Atmosphäre. 


London, 23. September. Nach zweitägiger Un⸗ 
terbrechung wurden am Mittwoch die Londoner Börſe und 
die Provinzbörſen wieder wie üblich eröffnet. Das Bör⸗ 
ſengeſchäft war keinerlei Beſchränkungen unterworfen. Zu 
Beginn der Börje herrſchte naturgemäß einige lingewiß⸗ 
heit, aber der Optimismus hinſichklich der wirtſchaftlichen 
Entwicklung, der ſchon am Dienstag beim freien Handel 
mit Induſtrieaktien zum Ausdruck kam, machte fih auch am 
Mittwoch nach der Eröffnung der Börſe geltend. Die 
Altien von Eiſen⸗ und Stahlunternehmen konnten ſogar 
zum Teil beträchtliche Gewinne verzeichnen. Aber auch 
Chemikalien, Textilien, Tabak, Motoren, Brauereien uſm. 
zogen aus dieſer allgemein⸗optimiſtiſchen Stimmung Nutzen. 
Britiſche Obligationen dagegen notierten niedriger als 
vielfach als Folge der Erhöhung des Diskontſatzes anges 
nommen wurde. Das Börſengeſchäft wickelte ſich im all⸗ 
gemeinen in ruhiger und zum Teil freundlicher Atmos 
ſphäre ab. 


Warſchau notiert nicht mehr engl. Pfund. 


Geſtern hat die Warſchauer Börje das engliſche Pfand 
Sterling nicht mehr notiert. Jegliche Transaktionen wur⸗ 
den bei Umgehung des engliſchen Pfundes abgeſchloſſen. 


Unllare Lage in der Mandſchurei 


London, 23. September. Der Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ in Mukden meldet, die japaniſchen 
Behörden treffen Vorbereitung zur völligen Beſetzung der 
Eee einſchließlich der chineſiſchen Eiſenbahnen und 

fen. 

Die ausländiſchen Banken in Mukden hätten bis auf 
weiteres geſchloſſen. 

Aus Schanghai wird gemeldet, in China herrſche 
große Entrüſtung über das Vorgehen Japans, und es ſei 
eine Verſchärfung des japanfeindlichen Boykotts zu er⸗ 
warten. Die Nankingregierung fei optimiſtiſch, da fie an- 
ſeſichts der Gefährdung der nationalen Souveränität eine 
Einigung mit der Kankonregierung zu erreichen Ar 

Der Vormarſch der Japaner nach Charbin hat die 
chineſiſchen Truppen zum weiteren Rückzug veranlaßt. 
Se a ee erneut Anweiſung gegeben, keinen 


i zu mente 1 ein Gel 
Eine itreitmacht hat einen en: 
angriff Kungtſchu⸗Ling, das ungefähr 60 Kilometer 


ſüldlich von Tſchangtſchun liegt, unternommen. Die Kämpfe 
ſind noch im Gange. 8 
Präſident Tſchiangkaiſchek erklärte, daß die 
chineſiſche Regierung zum Kampf bereit fei, 
wenn der Völkerbund und der Kellogg⸗Pakt 
China keine Gerechtigkeit widerfahren laffen 
würden. i i 3 1 N 
Peking, 23. September. In einer Meldung der 
chineſiſchen Preſſeagentur wird behauptet, daß Tapar 


niſche Truppen bereits nach Charbin unterwegs feien. 

Ein Gebietsſtreiſen zwiſchen der chineſiſchen 
Oſtbahn und der Grenze der Südmandſchu⸗ 
rei ſei von den Japanern kampflos beſetzt worden. 
Eine Beſtätigung dieſer Meldung von japaniſcher Seite 
liegt noch nicht vor. 


Japaniſche Kriegsſchifſe in Ranking. 

Moskau, 23. September. Nach einer Meldung der 
ſowjetamtlichen Telegraphenagentur find in Na n⸗ 
king zwei japaniſche Kreuzer eingetroffen. In der Nacht 
haben mehrere weitere japanische Kriegsſchiffe Nanking 
paſſiert und find in Richtung 9a ntau abgegangen. In 
Schanghai ſelbſt wird infolge dieſer Meldung mit dem 
Eintreffen der japaniſchen Flotte gerechnet. In der japa 
niſchen Konzeſſion in Schanghai find Maſchinengewehre 
aufgeſtellt. 


Nußland gegen Vormarſch der japaniſchen 
Truppen. 
Die Beſetzung der 1 ri unzuläſſig und 


Moskau, 23. September. Bei der Unterredung 
mit dem Se Botſchafter am Dienstag erklärte 
Außenkommiſſar Litwinow, daß die ruſſiſche Regierung 
gegen einen Vormarſch der japaniſchen Truppen an die 
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Lodzer Volls zeitung 


Tagesneuigkeiten. 


Herbitanfang. 
Zum 24. September. 


Jedesmal, wenn der Frühling herankommt, ſtellen 
fih in den Redaktionen auch die Frühlingsgedichte ein, es 
wird der erſte Zitronenfalter gebracht, und ein vorwitziger 
Maikäfer, deſſen Kalender offenbar falſch iſt, darf auch 
nicht fehlen, das Märzveilchen wird beſungen wie der erſte 
Starmatz, der zurückgekommen ift. Aber jo viel jedes Jahr 
über den Frühling gedichtet und berichtet wird, an Zahl 
kommen die Frühlingsgedichte noch lange den Herbſtge⸗ 
dichten nicht gleich, und ebenſo ſind Zeikungs⸗ und Zeit⸗ 
ſchriftenartikel über den Herbſt viel häufiger als ſolche über 
den Frühling. 

Weiter find auch die im Landvolke noch viel gebräuch⸗ 
lichen Sprichwörter und Wetterregeln über den Herbſt hün- 
figer als die über das Frühjahr. Wenn der Herbſt 
jo große Aufmerkſamkeit findet, jo läßt ſich dies zunächſ 
damit erklären, daß uns der Frühling plößlicher erſcheint 
als der Herbſt. Zwiſchen den kalten Tagen des Winters 
und einem warmen Frühlingstag liegt gewöhnlich eine 
kürzere Spanne zeit als ogen den noch warmen Früh⸗ 
herbſttagen und den oft ſchon recht kalten Tagen im Spät⸗ 
herbſt. Dann entwickelt ſich das Leben in der Natur drau⸗ 
ßen im Frühling auch ſchneller als es im Herbſt nachher 
wieder vergeht. Wenige warme Tage und ein warmer 
Regen im Frühling, und alles iſt draußen wie mit einem 
Be Schleier überzogen, im Herbſt jedoch geht das 

erfärben des Laubes, das Abblühen und Vergehen viel 
tangjamer vor fih. Bis weit in den Herbſt hinein blühen 


letzte Blumen in den Gärten, in den Wäldern und an den 
Feldrainen, das Laub bleibt oft viele Wochen in ſeinen 


bunten Farben ſtehen, und einzelne Bäume und Sträucher 
tragen grünes Laub bis in den November. 

Dann bringt uns der Herbſt Früchte, wogegen ui 
der Frühling nur Blüten und Knoſpen brachte. Die Te 
peratur wechſelt im Herbſt langſamer hinüber, als im 
Frühjahr, der Herbſt bringt die größere Mannigfaltigkeit. 
Und vielleicht trifft auch auf den Herbſt zu, was vom 
menſchlichen Leben gilt. Je mehr der Menſch im Lebens⸗ 
alter vorſchreitet, deſto wertvoller erſcheint ihm jedes neu⸗ 
gewonnene Jahr. Auch im Herbſt ſehen die Menſchen 
den heiteren, ſonnigen Tag noch als einen Gewinn vor > 
langen Winterszeit an. Dann aber hat zur großen V 
tümlichkeit des Herbſtes fih auch beigetragen, daß er den 
Landleuten nach harter Frühjahrs⸗ und Sommerarbeit 
eine Zeit der Ruhe brachte Faſt alle Tage, die der Land⸗ 
mann feierte, fallen in den Herbst, und nicht umſonſt ſpricht 
man noch heute in manchen Gegenden von den Herbſthei⸗ 
ligen, aber auch von den Bauernheiligen. Das beginnt 
ſchon mit einigen Tagen im September, dann folgen an⸗ 
dere wie Gallus⸗, Lukas-, Martins, Andreastag uf. Auch 
die Kirmes fällt in den Herbſt. So iſt es gekommen, daß 
der Herbſt den Menſchen unſerer Breitengrade vielleicht 
nicht lieber iſt als der Frühling, daß aber im Herbſt mehr 
gefeiert, daß vom Herbſt mehr geſprochen, gedichtet und 
geſchrieben wird. 

Kalendermäßig begann der Herbſt heute um 1 Uhr 
24 Minuten nachts, um diefe Zeit ift zum zweiten Male 
in dieſem Jahre die Tag⸗ und Nachtgleiche eingetreten, 
d. h. Tag und Nacht find heute gleich lang. Von nun! 
an werden die Nächte ſchon länger als die Tage, bis die 
Sonne am 22. Dezember ihren tieſſten Stand erreicht hat 
und dieſe Nacht die längſte im Jahre iſt. 


Außerordentliche Verſammlung der Webmeiſter. 
Am Sonnabend, den 26. September d. I,, findet im 
Lokale der Fabrikmeiſter, Zeromfkiſtraße 74, um 7 Uhr 


Ein 12 jähriges Mädchen 
als Banlſchwindlerin. 


Ein höchſt ſeltener Fall in der Kriminalistik. 


In unſerer Stadt hat ſich letzthin ein Bankſchwindel 
ereignet, der zwar i der dabe in Frage kommen⸗ 
den Summe ünweſentlich ift, den Umſtänden nach aber zu 
den ganz wenigen Fällen in der Kriminaliſtik der Welt 
gezählt werden kann. 

In einer der kleinen Lodzer Bauken war ein Zirkel 
von jugendlichen Sparern eingerichtet worden, um die 
Schuljugend zum Geldſparen zu ermuntern. Zu dieſen 
Sparern gehörte auch die 12jährige Aniela Z., Schülerin 
der zweiten Klaſſe eines Aula Mädchengymnaſiums. 
Das Mädchen wollte fih ein Fahrrad kaufen und ihr Spar⸗ 
buch wies für dieſen Zweck bereits den Betrag von 34 JI. 
auf, welches Geld jie im Laufe des Jahres geſammelt Hatte. 

Vor einigen Tagen empfing nun der Direktor der in 
Frage kommenden Bank unter anderen Intereſſenten auch 
ein kleines Mädchen, dem Ausſehen nach eine Schülerin, 
das ihm einen Zettel mit der Unterſchrift der Aniela Z. 
vorlegte, die mitteilte, daß fie krank jei, und bat, der Vor⸗ 
zeigerin Maryla Sarheka 10 Zloty von ihrem Konto anz- 
zahlen zu wollen. Der Bankdirektor, der mit den kleinen 
Sparern in der Regel nicht viel Federleſens machte, wies 
auf Grund dieſes Zettels die Auszahlung von 10 Zloty an 
die Ueberbringerin an und dieje beſcheinigte auch den Emp- 
fang des Geldes mit der Namensunterſchrift Sarycka. 


Eine Mutter 
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Wenn er dieſen Platz nicht gefunden hätte, könnte 
er jetzt die kalten Wintertage im ungeheizten Zimmer 
zubringen; jetzt hatte er es mollig warm. Und wenn 
er um halb zwölf Uhr nachts nach Hauſe kam, fand 
er ſein Abendeſſen vor, und in der warmen Ofenröhre 
Rand ein Kännchen Kaffee oder Tee. So angenehm es 
ſich von den Einnahmen leben ließ, ſo recht froh wurde er 
nicht dabei. Wenn er ſich vorſtellte, was die Seinen dazu 
ſagen würden, daß er als Klavierſpieler ſein Brot ſuchen 
mußte, beſchlich ihn ein Gefühl, das beſchämend und nieder- 
brüdend war. Er ſchwor ſich dann, daß es nie einer von 
ihnen erfahren ſollte. 

Das Suchen nach einer kaufmänniſchen Anſtellung ſetzte 
er fort. Er kaufte täglich mehrere Zeitungen, ſchrieb 
Offerten, und ging auch in einige Betriebe, um ſich per- 
ſönlich vorzuſtellen; aber der Erfolg war ſtets gleich 
negativ. Man vertröſtete ihn auf ſpäter. 

Eine bedeutende Firma bot ihm die Stelle eines Volon- 
tärs an. Er überlegte lange, ſchließlich nahm er fie an. Die 
Arbeitszeit war von acht Uhr morgens bis vier Uhr nach⸗ 
mittags. Dabei konnte er feine abendliche Tätigkeit bet- 
behalten. 

Die Anſtellung dei der Firma bewahrte ihn vor der 
Verbummelung. Es konnten ja noch Monate vergehen, 
bis er eine bezahlte Stellung fand, und es beſtand die 


Wenige Tage ſpäter erſchien jedoch die kleine Aniela 
3. in der Bank und erklärte, ihr Sparbüchlein verloren 
zu haben, weshalb fie um die Ausfertigung eines Dubli⸗ 
ats erſuchte. Als man dem Mädchen nun ein neues Büch⸗ 
lein überreichte, in dem natürlich die Sparſumme um die 
abgehobenen 10 Zloty verringert pan erklärte die Antela 
By daß fie niemandem eine ar liche Ermächtigung zur 
Abhebung von 10 Zloty ausgefolgt habe, daß vielmehr 
irgend wer ihr Sparbüchlein gefunden haben müſſe und 
ihre Unterſchrift gefälſcht habe, um die in Frage tommen- 
den 10 Zloty von ihrem Konto abheben zu können. 

Die Bankleitung erſtattete von Neem Fall bei den 
zuſtändigen Polizeibehörden Anzeige, die eine Unterſuchung 
einleiteten, wobei außergewöhnlich intereſſante Einzelhei⸗ 
ten ans Tageslicht kamen. Es ſtellte ſich nämlich heraus, 
daß die Aniela Z. ſelbſt jenen Zettel geſchrieben und auch 
ſelbſt das Geld in Empfang genommen und mit der Unter⸗ 
ſchrift einer garnicht vorhandenen Maryla Saryeka be⸗ 
ſcheinigt hatte. Sie hatte alsdann das Fehlen der 10 Zl. 
in ihrem Sparbuch beanſtandet, indem ſie geltend machle, 
daß ſie ihr Sparbuch verloren habe und dieſes Geld offen⸗ 


bar von einer Betrügerin abgehoben worden ſei. Die un⸗ 
Be ihrer Jugend ſo findige Betrügerin wurde dem 


ericht für Minderjährige zur Verfügung geſtellt. (b) 


Viel beſſer war es, einer Firma unentgeltlich Dienſte zu 
leiſten, als herumzubummeln. So konnte er doch ſeine 
kaufmänniſchen Kenntniſſe erweitern. 

Er beſprach jetzt alles mit Frau Wieſel, weil er keinen 
anderen Menſchen hatte. 

„In Kientopp könn'n Se natürlich ſolange bleiben, wie 
Se wollen; aber id bejreif’ nich, warum Se bei Liebler 
und Co. for umſonſt arbeeten woll'n.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, ſah ihn mit ihren ausgeblaßten 
Augen verſtändnislos an. 

„Liebler und Co. is doch 'ne jroße Firma — da is doch 
Jeld die ſchwere Menge. Wozu die wat ſchenken?“ 

Fritz hatte viel Mühe, ihr die Gründe klar zu machen, 
die ihn bewogen, die Stelle anzunehmen. 

„Schön, dei mag allens find, wie et will, denken Se 
boch aba mal an, am erſten Januar ſoll'n Se antreten, von 
da an arbeeten Se for umſonſt een janzes langes Jahr!“ 

Fritz erſchral. „Ein ganzes langes Jahr!“ Es tam 
ihm jetzt erſt zum Bewußtsein, was das hieß. Ein ganzes 
langes Jahr als unbezahlter Volontär arbeiten, das hatte 
er nie in Berechnung geftellt. Vorwärts zu kommen, hatte 
er gehofft, wenn auch nur langſam Schritt für Schritt 
aber doch vorwärts. Nun blieb er ein Jahr ſtehen. Und 
ein Zurück gab es nicht; er hatte fih bereits fontraftlich 
verpflichtet. Nun hieß es, ein ganzes langes Jahr Abend 
für Abend im Kino⸗Palaſt hinterm Vorhang ſitzen und 
Klavier pauten. Entſetzlich! Nicht auszudenken war es 


. * * 


Das junge Paar wurde von der Hochzeitsreiſe zurüd- 
erwartet. Lene Lieb hatte das Haus im Tal mit Tannen» 
grün ſchmücken laſſen und in den Zimmern auf Tiſchen 
und Tiſchchen Vaſen mit Blumen und buntem Herbſtlaub 


Geiahr. daß er in diefer Zeit aus feiner Praxis herauskam. geſtelle 


abends, eine außerordentliche Verſammlung der Webmei⸗ 
fter ſtatt. In dieſer Verſammlung wird der Vizepräſes des 
Bezirksrates der Geiſtesarbeiter Safin einen Vortrog 
über die Berufsverbände halten. (8) 


Ein Notſchrei der Kopfarbeiter. 


Geſtern fand eine Sitzung der Zwiſchenverbandskom⸗ 
miſſion der Kopfarbeiter ſtatt, in der eingehend die Frage 
der Arbeitslosigkeit unter den Kopfarbeitern beſprochen 
wurde. Aus den erſtatteten Berichten ging hervor, daß 
die Arbeitsloſigkeit ſtändig im Wachſen begriffen ſei und 
daß vielen Arbeitsloſen nicht mehr das Recht auf Unter⸗ 
ſtützungen zuſtehe. Die Not unter den Arbeitsloſen ift 
furchtbar. Nach einer ſtürmiſchen Ausſprache wurde be⸗ 
ſchloſſen, an das Arbeitsminiſterium ein Telegramm fair 
genden Inhalts zu ſenden: 

„Die Lage der arbeitsloſen Kopfarbeiter ift kataſtro⸗ 
phal. Die Zahl der Abgebauten wächſt ſtändig. Eine 

ohe Zahl hat bereits das Recht auf Unterſtützungen ver⸗ 
oren. Die Zahl det Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche 
wird immer größer. Wir verlangen außerordentliche Hilſe 
für diejenigen, die keine Unterſtützungen erhalten. Wir 
verlangen die ſofortige Einbringung eines Geſetzes in den 
Sejm, durch das der Unterſtützungszeitraum des Verſiche⸗ 
rungsamtes für den Fall der Arbeitsloſigkeit verlängert 
wird. Wir verlangen Krankenkaſſenhilfe für die Arbeits 
loſen. Wir bitten um Antwort!“ 

Außerdem wurde beſchloſſen, ſich in dieſer Angelegen⸗ 
heit an das Wojewodſchaftsamt zu wenden. (p) 


der Kampf um den Sammelvertrag 
in der Zertilinduftcie. 
Am Montag Konſerenz im Arbeitsinſpektorat. 


Bekanntlich werden in den kleineren nicht zu den Sns 
duſtriellenverbänden gehörigen Fabriken die ſozialen Ges 
ſetze nicht eingehalten und die Arbeiter gezwungen, oft bis 
16 Stunden zu arbeiten. Die Arbeiterverbände find bar 
her bereits ſeit längerer Zeit bemüht, einen Sammelver⸗ 
trag mit den nicht zu den Verbänden der Induſtriellen ges 
hörigen Fabrikanten zuſtande zu bringen. Auf Grund 
eines Antrages der Arbeiterverbände hat dieArbeitsinſpek⸗ 
tion gegenwärtig eine Regiſtrierung aller Fabrikanten 
durchgeführt, die keinen Verbänden angehören. Für den 
28. d. Mts. hat der Arbeitsinſpektor die Fabrikanten zu 
einer gemeinſamen Konferenz mit den Vertretern der Ars 
beiterverbände eingeladen, in der die Bedingungen eines 
Sammelvertrages beſprochen werden follen. (a) 


Sitzung des Bezirksrates der Geiſtesarbeiter. 

Am Montag, den 28. d. Mis. wird in den Abends 
ſtunden eine Sitzung des Bezirksrates des Verbandes der 
Geiſtesarbeiter im Lokal in der Petrikauer 108 ſtattfinden, 
in der die Wirtſchaftslage und die Angelegenheit der 
Herabſetzung der Gehälter und des Abbaus der Geiſtes⸗ 
arbeiter beraten werden ſoll. (a) 


Die Hundertjahresſeier Faradays und die Schulen. 

Das Lodzer Schulkuratorium hat an die Direktoren 
und Inſpektoren der Schulen ein Rundſchreiben ergehen 
laſſen, in dem daran erinnert wird, daß im September 
d. J. England und mit ihm die ganze ziviliſterte Welt den 
hundertſten Jahrestag der epochemachenden Erfindung des 
Gelehrten Michel Faraday auf dem Gebiete der Erſchei⸗ 
nungen der elektromagnetiſchen Induktion feiert. Da: 
Schulkuratorium empfiehlt aus dieſem Anlaß in den Schu⸗ 
len bei dem Phyſikunterricht beſondere Vorträge über den 
Lebenslauf und die Tätigkeit Faradays zu halten. (a) 


Paula wurde von Lene herbeigerufen, daß ſie alles 
bewundere. 

„Es iſt hübſch, ſehr hübſch“, ſagte ſie anerkennend. 

„Du wirſt doch zum Empfang kommen, Paula?“ 

Paula wollte ſehen, wenn ſie ſich kräftig genug fühlte, 
noch einmal den Weg ins Tal zu machen. Sie war ſeit 
acht Uhr früh in der Fabrit, und nun war es bald Mittag. 
Nach Tiſch mußte fie ruhen, eine Stunde wenigftens, Lene 
ſah das bald ein. Die Paula war ja wirklich ſehr elend. 
Man konnte ſehen. wie fie von Tag zu Tag abnahm. Das 
kam davon, ſie rackerte ſich zu viel ab. Immer ſah ſie 
ſorgenvoll aus. Aber was war dabei zu machen, helfen 
konnte ihr kein Menſch. Manchmal tat ihr die Paula wirk⸗ 
lich leid, denn ſchließlich war es ja nicht ihre Schuld, daß 
alles fo anders gekommen war, als man gewünſcht. 

„Komm, du mußt doch noch das Schlafzimmer der 
jungen Leute ſehen“, forderte Lene fie auf. Paula folgte 
ihr. Im Vorzimmer ſtanden Käſten und Körbe. Suſe 
hatte einen Teil ihres Gepäcks ſchon vorausgeſchickt. 

„Das Mädel vringt gar nicht alles in den Schränken 


unter, fo viel hat die Suje angeſammelt. Die Ausſtattung 


konnte gar nicht groß genug werden.“ 

Im Schlafzimmer ſtand das Mädchen vor dem großen 
Spiegelſchrank, und ordnete Kleider ein. 

„Hier nur die Schlafröcke und Hauskleider hinein“, 
jagte Lene, das Mädchen unterweiſend. 

„Ja, Frau Lieb, wo laß ich aber die anderen Kleider?“ 

Ueber einem Bett lag das Brautkleid Suſes. Während 
Lene mit dem Mädchen ſprach, beſah es Paula. Die Spitzer 
ſchmückten es noch. Alſo der Felix hatte fie noch immer 
nicht zurückgegeben. Das war eine unerhörte Frechheit. 
Den wollte ſie ſich aber vornehmen, wenn er erſt wieder 
hier war. 


Gortſetzung ſolat) 
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Registrierung des Jahrganges 1913. 
` Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 


Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
militärpflichtigen jungen Männer des Jahrganges 1913 


im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawadzka⸗ 


ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die fid meldenden miii- 
tärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente fein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, ein 
Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der ſtän⸗ 
digen Einwohner mit Photographie, 2) Schulzeugnis. 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. Auch 
Schüler haben fih zu den bezeichneten Stunden zur Regi! 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre leine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 

Am 24. September die im 5. Polizeikommiſſarlat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben L, L, M, N beginnen und die im 13. Polizei⸗ 
1 wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben L, 

M, N, O, P, R, S. 

Am 25. September die im 5. Polizeikommiſſaria: 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben L, L, M, N beginnen und die im 13, Polizei- 
kommiſſariat wohnhaften mi tben Anfangsbuchſtaben Sz, 

er! ’ 

Am 26. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften i ee deren Namen mit den 
Buchſtaben O, P, R beginnen und die im 14. Polizeilom⸗ 
miſſariat wohnhaften mi tben Anfangsbuchſtaben A, B, C, 


E, F. 


Die Verhandlung um die Gerichtsauſſicht der Widzewer 
Manufaktur vertagt. r 

Vor der Handelsabteilung des Bezirksgerichts ge⸗ 
langte geſtern die Angelegenheit der Erteilung der Ge⸗ 
richtsaufſicht an die Widzewer Manufaktur neuerdings zur 
Verhandlung. Angeſichts der Bemühungen ber. neuger 
wählten Verwaltung der Widzewer Manufaktur um Gar 
nierung der Finanzen und Erzielung einer Uebereinkunft 


mit den Gläubigern, beſchloß das Gericht, die Entſcheidung 


der Angelegenheit auf 6 Wochen zu vertagen. (a) 
Die Verdienſtautobeſitzer gegen die Wegeſteuer. 

Im Lokal in der Przeſazdſtraße 34 fand geſtern eine 
Verſammlung der Beſitzer der Verdienſtautos ftatt, in der 
über die Einzahlung der Wegebauſteuer von den Verdienſt⸗ 
autos beraten wurde. Die vom Arbeitsminiſterium ge⸗ 
währten Ermäßigungen der Wegebauſteuer wurde von 
den Verſammelten als nicht genügend angeſehen. 
Nach einer ſtürmiſchen Ausſprache beſchloß die Verſamm⸗ 


lung, die Verwaltung des Verbandes zur Einleitung einer 


Altion zur weiteren Herahſetzung der Wegebauſteuer zu 
bevollmächtigen. Gleichzeitig würde beſchloſſen, zur Bere 
hinderung von Pfändungen eine Anzahlung auf die Wege⸗ 
bauſteuer einzuzahlen. Der hierauf zur Beratung gelangte 
Antrag, einen eigenen Platz zu erwerben, auf dem die Be⸗ 
figer der Autotaxen eine eigene Benzinſtation errichten 
ſollten, e nicht zur Abſtimmung, da eine Einigung 
nicht erzielt werden konnte. (a) i 
Für Lehrzwecke freigegebene Krankenhäuſer. 

Das Wojewodſchaftsamt erhielt vom Innenminiſte⸗ 
rium ein Schreiben, das fih auf diejenigen Krankenhäuser 
bezieht, in denen die Aerzte Studien treiben oping Es 
find dies: Das Radogoszezer und das St. Joſefs⸗Kranken⸗ 
a) das Poznanſkiſche Krankenhaus, das us der 

ſarmherzigkeit, das Krankenhaus „Bethlehem“, die Gynä⸗ 
kologiſche init, die Wöchnerinnenklink der Kranlenkaſſe, 
die lin ge Wöchnerinnenklinik, das Kommunalkranken⸗ 
haus in Kaliſch und die pſychiatriſchen Krankenhäuſer in 
Kochanowka und Warta. (p) 


Eröffnung einer neuen ſtädtiſchen Vorſchule. 

Anfang Oktober wird in der ſtädkiſchen Häuſerkolonie 
auf dem Konſtantynower Waldlande die 12, ſtädtiſche Vor ⸗ 
jhule eröffnet werden. Die Vorſchule wird ſich in der 
Allee Feliks Perls Nr. 5 befinden. 


Baumpflanzungen in den Straßen. 

Im Laufe des Oktober werden in den Straßen von 
Lodz, die noch keinen Baumſchmuck haben, Baumpflan⸗ 
zungen vorgenommen. Es jolen insgeſamt 1500 Bäum⸗ 
chen ausgepflanzt werden. Bekanntlich wurden im Früh⸗ 
jahr d. J. ben ans 1500 Bäumchen in den Straßen von 
Lodz ausgepflanzt. 

Vortrag. 

Der große hebräiſche Dichter Ch. N. Bialik wird ant 
Mittwoch, den 30. d. Mts., in der Philharmonie einen 
Vortrag in hebräiſcher Sprache über das Thema „Der 
große und der kleine Zionismus“ halten. Eintrittskarten 
find im Vorverkauf an der Kaffe der Philharmonie er⸗ 
hältlich. 

Aenderungen im Eiſenbahnfahrplan. 

Wie bereits berichtet, wird mit dem 1. Oktober d. J. 
eine Aenderung im örtlichen Eiſenbahnfahrplan eintreten, 
wobei einige Ortszüge aus dem ln gezogen werden. 
So wurde der zwiſchen Lodz⸗Fabrikbahnhof und Kolus 
verkehrende Ortszug, der um 6,57 Uhr aus Koluszki ad» 
ging und um 7,34 Uhr in Lodz eintraf, außer Verkehr 
geſtellt. Der aus Andrzejow um 9.40 Uhr abgehende und 
um 9.55 Uhr in Lodz eintreffende Perſonenzug wird eben ⸗ 
falls vom 1. Oktober nicht mehr verkehren. Auf der 
Strecke Lodz⸗Kaliſcher Bahnhof und Laft wurde der Were 
kehr des Zuges 9 Uhr ab Kaliſcher Bahnhof eingeſtellt. 
Außerdem werden vom 1. Oktober an ſämtliche beſonderen 


| int Geſamtwerte von 1200 


Feiertagszüge und Nachfeiertagszüge gänzlich aus dem 
Verkehr gezogen. (a) t 
Billig getauft. i 
Nach dem Manufakturwarengeſchäft von Jakob Raja- 
lowicz in der Petrikauer Straße 52 kam geſtern ein jut 
ger Mann in Begleiung einer Dame und ließen ſich Sei- 
denwaren zur Anſicht vorlegen. Kurz darauf erſchien im 
Geſchäft ein zweites Käuferpaar und ließ ſich ebenfalls 
Seidenwaren borlegen. Nach längerer Bl verließen die 
vier Käufer das Geſchäft, ohne etwas gekauft zu haben. 
Nach ihrem Fortgange wurde bei dem Alem der vor⸗ 
elegten Waren bemerkt, daß ein Stück Seidenwaren im 
erte von 500 Zloty fehlte. Trotz der ſofort aufgenom⸗ 
menen Verfolgung der raffinierten Ladendiebe, gelang es 
nicht, ihrer habhaft zu werden. (a) 
FJataler Irrtum. 

In der Schloſſerei des Henryk Gawronſki in Ruda- 
Pabianicka ereignete ſich geſtern ein Unfall, dem der 
17jährige Lehrling Marjan heit zum Opfer fiel. Der 
Burjche wollte ſich nach der Arbeit die fettigen Hände mti 
Benzin reinigen, nahm aber eine Flaſche mit Schwefel⸗ 
ſäure und gop ſich den Inhalt auf die Hände. Er erlitt 
hierbei ſchwere Aezwunden an den Händen. Ein herbei⸗ 
fete Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Ver⸗ 
etzten Hilfe. (a) 

Diebstähle. X 
In das Zuckerwarengeſchäft des Aron Rak in der 
EN 21 drangen Diebe ein und jtahlen 100 Kilo 
uckerzeug und eine größere Menge Schokolade im Geſamt⸗ 
werte von 1400 Zloty. — Aus der Wohnung der Rahel 
Leibſinger wurden verſchiedene Sachen im Werte von 1000 
Zloty geſtohlen. — Aus dem Vorzimmer der Wohnung des 
eiſer Hendeles in der Poludniowa 20 ſtahlen Diebe einen 
Herrenanzug im Werte von 450 Zloty. — Aus der Woh- 
nung des Wladyslaw Koſinſti wurden verſchiedene Sachen 
loty geſtohlen. — Der Chana 
Dzialowſla ſtahlen Diebe aus ihrer Eohnung in der Ale⸗ 
2600 0 4 einen Damenpelz und Wäſche im Werte von 
2300 Zloty. — Dem Koniner Kaufmann Jakob Icekſohn 
wurde an der Ecke der Ogrodowa und Nowomiejſka die 
Brieftaſche mit 400 Zloty und 100 Dollar Inhalt ger 
ſtohlen. (a) 
Infolge Hungers zuſammengebrochen. 

Die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 49 jährige Natalie 
Witezat erlitt geſtern vor dem Haufe Trauguttaſtraße 6 
infolge Hungers und Entbehrungen einen Schwächeanfall. 
Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten Hilfe und ließ ſie 
bei der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a) 
Die Nur. aus dem Leben. 

r Ciemnaſtraße 9 wohnhafte Transportarbeiter 
Joſef Sobezak, der eine Familie von 4 Kindern zu ernäh⸗ 
ren hat, war bereits feit längerer Zeit arbeitslos und gar 
riet 19 in große Not. Da er keinen Ausweg haite. 
a oß er, ſich das Leben zu nehmen. Geſtern erhängte 
er ſich an ſeinem Leibriemen. Die Verzweiflungstat wurde 
jedoch rechtzeitig von Hausbewohnern bemerkt und der 
Lebensmüde aus der Schlinge befreit. Der herbeigerufene 
Arzt der Rettungöbereitichait erteilte dem Lebensmüden 
die erſte Hilfe und ließ ihn nach dem Joſefs⸗Krankenhauſc 
überführen. (a) 


Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

„Danzer, Jgierſta 57; W. Groszklowſki, 11g Liſto 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto- 
gen fi, Piotrkowfta 164; R. Rembielinfki, Andrzeja 28; 

„Szymanſti, Przendzalnjang 75, 


polniſcher Suder 
wird nach — Polen heſchmuggelt. 


Es iſt eine alte Tatſache, daß der polniſche Zucker im 
Auslande billiger als in Polen gekauft wird. Der Preig- 
unterſchied ift b erheblich, daß es für die bee i ein 
10 5 Geſchäft bedeutet, polniſchen Zucker, der in das Aus⸗ 
anb verkauft worden ift, wieder zurück nach Polen zu 
ſchwärzen. An der EE ARE Grenze blüht der 
Stenose beſonders üppig. Dieſer Tage erft hat die 

renzwache mehrere Fuhrwerke angehalten, die mit 
Schmuggelzucker beladen waren. Obenan lagen Säcke mit 
Mehl, W aber Säcke voll Zucker. 


Belohnung. 


Zwicker iſt ein ſtrenger Chef. 

Jeden Morgen Punkt neun Uhr kommt er in ſein 
Büro. Dabei muß er über eine Brücke, die unmittelbar 
vor feinem Geſchäft liegt. Eines Tages bricht die Brücke 
ein, und Zwicker ſauſt in die Tiefe und ins Waſſer. 

7 Glück ſteht ihn Depper, fein Prokuriſt. 

r ſpringt ſofort zum Fenſter hinaus, in das Wafer. 
nach und rettet in letzter Minute Zwicker vor dem Ertrin⸗ 
ken. Ohnmächtig bringt er ihn nach Hauſe. 

wider: jagt nicht Dank noch Meff. 

mider rührt fih überhaupt nicht. Er tut, als wäre 
nichts geſchehen. 

Endlich kann ſich Depper nicht länger halten. 

„Es war auch die höchſte Zeit, daß ich damals kam, 
ſonſt wären Herr Zwicker elendiglich ertrunken.“ 

„Sie waren das 2“ fteht ihn Zwicker groß an. 

„Ich war es.“ 

„Ste fmb mir damals nachgeſprungen?“ 
= vera, ſchwillt Depper erwartungsvoll die ſtolze 

ru 8 
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i 16 e haben Sie denn bemerkt, daß ich ins Waſſet 
el 


„Ich habe es durch das Fenſter geſehen.“ 

„Seh'n Se“, nimmt ihn da Zwicker beim Schlafitt⸗ 
chen, „das wollte ich bloß wiſſen. Den ganzen Tag zer⸗ 
breche ich mir den Kopf, wer der Hallodri war, der in 
meinem Büro, ſtatt zu arbeiten, faul zum Fenſter hinaus⸗ 
ſchaut. Bezahle ich Sie dafür, Herr? Wenn das wieder 
vorkommt, find Sie entlaſſen.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein feiner Fabritanieniohn. 


Er verleumdet feine frühere Geliebte, um keine Alimente 
zahlen zu brauchen. 


Im Jahre 1922 lernte der Lodzer Fabrikbeſttzer Artur 
Stiller, wohnhaft Juljusza 18, in Wien die damals 16- 
jährige Tänzerin Ruth Floder kennen und lieben. Trog 
des Widerſtandes der Eltern des jungen Mädchens folgte 
es dem Geliebten nach Lodz und lebte hier mit ihm einige 
Jahre zuſammen. Dem Verhältnis entiproffen drei Kin⸗ 
der, von denen zwei im jugendlichen Alter ſtarben, mähe 
rend ein Sohn am Leben blieb und gegenwärtig acht Jahre 
alt iſt. Um ihrem Kinde einen Namen zu geben, drängte 
die Floder ihren Geliebten, mit ihr eine rechtskräftige Ehe 
einzugehen. Stiller ſchützte nun vor, daß er ſich nur mit 


einer Jüdin verheiraten werde, 


Ein Zuhälter und feine Freundin auf der X 


Der Abramowſkiego 36 wohnhafte J. St. wei 
8. Februar d. Js. in dem von einer Sophie Iwanfta in 
der Petrikauer 192 unterhaltenen Freudenhauſe. Es be⸗ 
fanden ſich dort zu dieſer Zeit einige Männer, von denen 
einer die Rolle des Wirtes ſpielte. Stachurſki hatte in 
ſeiner Brieftaſche 400 Zloty, was der Aufmerkſamkeit der 
Jwanſta und ihres Freundes nicht entging. Als Stachurzti 
nach einem Zechgelage am nächſten Morgen erwachte, fteilte 
er mit 15 iant Kopf den Verluſt des Geldes feſt. Den 
Diebſtahl zeigte er der Polizei an, die als die Diebe die 
Iwanſta und deren Freund Jan Biſtorek ermittelte und. 
zur ee de Verantwortung zog. 

Geſtern hatte ſich das Diebespaar vor dem Stadt 
gericht des Diebſtahls zu verantworten, das den Angeklag⸗ 
ten Jan Biſiorek zu 1 Jahre und die Angeklagte Sophie 
Iwanſka zu 10 Monaten Gefängnis verurteilte. (a) 


Sie konnte ihr ſechſtes Kind nicht mehr ernähren, 


Am 7. Juni d. Is. erhielt der Leiter des Polizei⸗ 
poſtens in Chojny ein anonymes Schreiben, in dem miie 
jeteiit wurde, daß die in der Rägower Chauſſee wohnhafte 

itwe Antonina Wyſocka ihr uneheliches neugeborenes 
Kind gleich nach der Geburt erwürgt und vergraben habe. 
Durch die e Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
jih die Wyſocka 0 ihres unehelichen Kindes auf 
unbekannte Weiſe entledigt hat. Die Nachforſchungen nach 
der Leiche des Kindes ergaben, daß die Wyſocka fie auf 
einem Felde in der Nähe der Rögower Chauſſee vergraben 
hatte, wo fie von der Polizei aufgefunden und aus⸗ 
gegraben wurde. Die hierauf zur ſtrafrechtlichen Verant⸗ 
wortung gezogene Wyſocka hatte fidh geſtern vor dem Bes 
zirksgericht zu verantworten. Die Angeklagte geſtand ihre 
Schuld ein und gab zu ihrer Verteidigung an, daß ſie be⸗ 
reits 5 Kinder zu ernähren hatte und nicht in der Lage 
geweſen jei, das ſechſte uneheliche Kind mitzuernähren, 
weshalb ke es gleich nach der Geburt am 25. Mai d. Is. 
erwürgt und vergraben habe. Angeſichts des Geſtändniſſes 
der Angeklagten ließ das Bezirksgericht mildernde Um⸗ 

ånde walten und verurteilte die 25jährige Antontıta 

yſocka zu 4 Monaten Gefängnis. (a) 


Kunſt. 


Eröffnung der diesjährigen Nonzertfaifon. Am Dons 
nerstag, den 1. Oktober, findet im Saale der Philharmonie 
die feierliche Eröffnung der diesjährigen Konzertſe 
ſtatt. Das Eröffnungskonzert wird der Celliſt von Weit- 
ruf Arnold Földeſy beſtreiten, der dem Lodzer Publikam 
durch ſeine Auftritte bereits bekannt iſt. Der Künſtler hat 
eigens für die Eröffnungsfeier ein ſo ſchönes und reichhal⸗ 
tiges Programm gewählt, daß ſelbſt der verwöhnteſte 
Muſikfreund Genugtuung und Freude empfinden wird. 
Außerdem hat die Konzertdirektion bereits eine anſehnlich 
Reihe herrlichſter Meiſterkonzerte vorgeſehen, die vorwie⸗ 
pa an Donnerstagen ſtattfinden werden. Eintritts⸗ 
arten für das Eröffnungskonzert ſind bereits an der Kaſſe 
der Philharmonie zu haben. 
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Aus dem Reihe. 


Ruda⸗Pabianicka. Zuſammenſtoß zwifhen 
Auto und Wagen. Ein von dem Chauffeur Joſef 
Mamerſki aus Kaliſch geführtes Laſtauto ſtieß geſtern auf 
der Pabianicer Chauſſee in der Nähe des Dorfes Kane 
row mit einem Wagen des Landwirts Szezepan Jablonfki 
aus dem Dorfe Wozniki, Kreis Sieradz, zuſammen. So⸗ 
wohl das Auto, wie auch der Bauernwagen wurden bei 
dem Zuſammenſtoß beſchädigt. Der Landwirt Jablonſti 
ſtürzte infolge des Anpralls auf das Straßenpflaſter und 
trug Verletzungen am Kopfe ſowie den Bruch eines Armes 
davon. Der Verleßte wurde nach einem Krankenhauſe 
überführt. (a) 

Ozorkow. Beilegung des Konflikts in 
der Schlöſſerſchen Fabrik. Wie vor einigen 
Tagen berichtet, war in den Fabriken der Ozorkower 
Baumwollmanufaktur wegen Nichtaus on der Arbeits⸗ 
Löhne ein Konflikt zwiſchen der Fabrikverwaltung und den 
Arbeitern ausgebrochen, wobei die Arbeiter in den Aus⸗ 
ſtand traten. Geſtern fand eine gemeinſame Konferenz 
der Vertreter der Fabrikverwaltung und der Arbeiter 
ftatt, in der ein Uebereinkommen erzielt wurde. Die ar 
briken der Baumwollmanufaktur werden heute wieder in 
Betrieb geſetzt und die Arbeiter bis auf weiteres zwei Tage 
in der Woche beſchäftigt werden. Gleichzeitig verſprach die 
Fabrilverwaltung den Arbeitern die rückſtändigen Ar- 
beitslöhne auszuzahlen. (a) 

Sieradz. Die Rache des abgewieſenen 
Freiers. Bei dem Landwirt Joſef Dziengielewſki tu 
Dorfe Grusjezyce, Kreis Sieradz, wax feit längerer Zeit 
der 28jährige Staniſlaw Kozminek als Knecht bedienſtet. 
In leßzter Seit begann & Ropminel um bie 1 8 
Tochter des Landwirts Sophie zu bewerben. Das Mäd⸗ 
chen nahm die Werbung des Knechts mit Reſerve auf, wäh⸗ 
rend ihr Vater ihm mit Prügel und der Entfernung aus 
dem Haufe drohte, falls er von ſeiner Werbund nicht ab⸗ 
laſſen ſollte. Unter dem 1 dieſer Drohungen Aous 
nun Kozminek, an feinem Dienſtherrn Rache zu nehmen. 
y der Nacht zu Dienstag entſtand in der Scheune des 

ziengielewſtt ein Brand. Trotz der Rettungsaktion 
brannte die Scheune mit der der Ernte bollſtän⸗ 
dig nieder. Bei der Löſchaktion erlitt Dziengielewili 
e Brandwunden und mußte in ahne Zu⸗ 


ande nach einem Krankenhauſe überführt werden. Der 
ch den Brand entſtandene Schaden beläuft fid auf 
ſchätzungsweiſe 10 000 Zloty. Durch die von der Polizei 
aufgenommene Ermittelung wurde feſtgeſtellt, daß ber 
Brand durch Brandſtiftung entſtanden ift. Der Verdacht 
tel auf den Knecht Kozminek, der kurz vor Ausbruch des 
randeg an der Scheune geſehen wurde. Als man nach 
dem Knecht nachforſchte, ftellte es ſich heraus, daß er die 
lucht ergriffen hat und fid verborgen hält. Nach deim 
lüchtigen hat die Polizei Steckbriefe erlaffen. (a 
Graudenz. Ein erſchütternder Vorfall 
ereignete ſich Sonntag abend gegen 6 Uhr im Hauſe des 
Landwirts Gorſki in Dt. Wangerau (Niem, Wengrowo), 
Kreis Graudenz. Die Familie war zu dieſer Zeit mit 
Nachbarn und Bekannten zur Kommunionsfeier ihres 
zehnjährigen Söhnchens perfäntneft Während die Er⸗ 
wachſenen in dem einen Zimmer beieinander waren, hiet 
ten ſich die Kinder in einem anderen Raum auf, Bei ihren 
Spielen nun hat das obenerwähnte Gorſkiſche Söhnchen 
fih mit dem geladenen Gewehr ſeines Vaters zu Shaffen 
gemacht, ein Schuß krachte, und die Schrotladung hat das 
jährige Töchterchen Magda des Landwirts Klemens 
Remer daſelbſt ſo ſchwer getroffen, daß es bereits nach 
etwa zwei Stunden verſtarb. Das betrübende Geſchehnis 
jat 1 5 5 Mitleid mit der ſo ſchwer getroffenen 
milie erweckt. 


e * 
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Sport zugunften Arbeitsloſer. 
Wie uns 1 wird, hat LEG beſchloſſen, ber 


ginnend mit dem Spiel Garbarnia — LES zu jeder Ein⸗ 
1 0 10 Groſchen zugunſten der Arbeitsloſen zuzu⸗ 
ſchlagen. 

Despleiden hat auch das Schiedsrichterkollegium bes 
ſchloſſen, die Einnahmen don dem zu veranſtaltenden Fuß⸗ 
ballſpiel Schiedsrichter kontra Preſſe⸗Berichterſtatter an- 
läßlich des 10jährigen Beſtehens des Schiedsrichterkolle⸗ 
giums den Lodzer Arbeitsloſen zukommen zu laſſen. 


Nawrocki leitet LAS — Garbarnia, 
Für das am Sonntag in Lodz stattfindende Ligaſpiel 
QAS — Garbarnia hat das polniſche Schiedsrichterkolle ⸗ 
ium Nawrocki als Schiedsrichter beſtimmt. Das Muj- 
fiegaipiet L. Sp.u. To. — Gryf leitet Schiedsrichter Dow⸗ 


bor. 
Fußballſtädteſpiel Lodz — Kalisch. 
In Kaliſch kommt Mitte Oktober ein Fußballſtädte⸗ 
ſpiel zum Austrag. Die Lodzer Repräſentation wird aus⸗ 
ſchließlich aus Spielern der A⸗Klaſſe beſtehen. 


Leichtathletik⸗Treſſen Makkabi gegen Arbeiter 
reprüſentation. 


Am Sonntag findet auf dem Tur⸗Sportplatz ein 
leichtathletiſches Treffen zwiſchen der Lodzer Makkabi und 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag den 24. Septembe 


Polen. 


(233,8 M.). 
12.10, 16, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Konzert, 10 
uff 20 Uebertragung aus Berlin, 28 Tanz⸗ 
muſil. 
Warſchau und Krakau. 

oder E 
Pofen (886 153, 835 M), ; 
18.15 Schallplatten, 18 Orcheſterlongert, 20 Uebertra⸗ 
gung aus Berlin. 


Lodz 


Ausland. 


Berlin (716 163, 418 M.) 

11.15 und 14 Schallplatten, 16.05 Jugendſtunde, 16.30 

Lehrer großer Meifter, 19.80 Unterhaltungsmuſik, 20.80 

Hörſpiel aus Köln, 22.30 Tanzmusik. 

Breslau (923 103, 325 M.). 

6.45, 11.85, 13.10, 13.50 und 19 Schallplatten, 16 Un⸗ 
terhaltungsmuſik, 19.45 ae „Jeppe vom Berge“ 
oder „Der betrunkene Keſſelflicker, 21 Jugoſlawiſcher 

Abend, 22.50 Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 153, 1635 M.). 
121.05 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 
Konzert, 20 Konzert aus Hamburg. 
Prog (617 Loz, 487 M.). 
11.30, 14.10 und 17,10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 
12 70 18,25 2915 ſche ee 1 e 
3 mamu per; „Siton“, 22. lakten. 
Bien (581 158, Ze LEE 

11.30 Konzert, 12.40 13,10 und 15.50 Schallplatten, 16.50 

Tangmufit, 17.45 Minderftunde, 19.30 Jazz auf zwei 

Alapleren, 20 Konzert, 21.40 Serbiiche Alechem, 22 

Orcheſterkonzert. 5 


16.80 


E 
An unf 


einer Repräſentation der Arbeiter⸗Sportvereine ſtatt. Es 
werden ſowohl die männlichen wie auch die weiblicher 
Leichtathleten antreten. 


Die Tomaſchower Lethja in Lodz. 


Sonntag gaſtiert die Tomaſchower Lechja in Lodz, um, 
hier das Netourjpiel gegen den Lodzer Meiſter Wima zu 
abſolvieren. Das erſte Treffen um den Aufftieg in die 
A⸗Klaſſe endete zugunſten der Lodzer Mannſchaft mit 4:2. 


Virtanen ſtartet in Warſchau. 


Nach dem glänzenden Start von Nurmi in Warſchau 
hat nunmehr die Warszawianka den nächſtbeſten Finnlän⸗ 
der Virtanen auf ein Gaſtſpiel nach Warſchau eingeladen. 
Als Gegner geht wiederum Kuſoeinſki in die Läuferbahn. 
Am Sonnabend ſtartet der Finnländer in Warſchau in 
einem 3⸗Kilometer⸗Lauf, dagegen am Sonntag in Krakau 
in einem 5⸗Kilometer⸗Lauf. Erwähnt muß hier werden, 
daß Kuſocinſti ſchon einmal von Virtanen beſtegt wurde, 
und zwar in England anläßlich der Meiſterſchaften vor 
England. 


Koſtrzewſti ſcheidet vom aktiven Sport. 


Der bekannte Lodzer Leichtathlet und Inhaber der 
polniſchen Rekorde über 400 Meter Hürden ſowie über 800 
Meter hat den Entſchluß gefaßt, vom aktiven Sport zurück 
zutreten. 

TEE c. 
Sinfoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 

Am morgigen Freitag um 20.15 Uhr überträgt der 
Warſchauer Sender aus der Warſchauer Philharmonie ein 
Sinfonielonzert, ausgeführt vom Orcheſter der Phil 
monie unter Leitung von Valerjan Berdjajew. Soliſt dies 
ſes Konzerts ift der Geiger Szymon Goldberg, der das 
Violinkonzert von Beethoven und einige Werke mit Kla⸗ 
vierbegleitung ſpielen wird. Im Orcheſterteil des Pros 
gramms hören wir die 5. E-Moll-Sinfonie von Beethoven 
199 die effeltvolle Ouvertüre zur Oper „Oberon“ von 
Weber. 


Börſennotſerungen. 
Geld. 

Dollar U.S. A. 
Schecks. 


Neun ort 
Paris 
Prag 
Schweiz 

Wien 
Italſen . 


K. Ko. miasta LODZI 


Srädtifche parka 


Narutowicza W 42, ; 
nimmt Spareinlagen an: 
zu 8% pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 0 % E bei Kündigung. 
Vollkommene Garantle der Stadt. 
Buüroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends 
Laddadcddcddadddadaddacdt 


| London 
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fere Romanleſer. Da infolge der Konftskation manche Lejer die „Lodzer Volkszeitung“ am Diensta 


nicht erhalten haben, bringen wir heute den Abschnitt des Romans aus der beſchlagnahmten Zeitung noch einmal. 


Eine Mutter 


ðꝓÿ—SZl — — u 
Familienroman von Grete von Saß 
FFF 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale), m 
t 

Fritz hatte von feinem Chef eine kleine Gehaltszulage 
bekommen. Einhundertfünfundzwanzig Mark bekam er 
jetzt im Monat. Ein bißchen weiter tam man ſchon damit. 
Die Tage waren jetzt ſchon bedeutend kürzer und bie 
Abende länger, und das war für Fritz ſchlimm. Was fing 
man mit den langen Abenden an, wenn man kein Geld 
hatte? Abend für Abend am Fenſter zu ſitzen, um auf die 
Spree hinunterzufehen, war auch langweilig. Es gav 
auch nichts darauf zu ſehen. Vergnügungsdampfer fuhren 
um dieſe Jahreszeit nicht mehr, höchſtens, daß einmal ein 
Laſttahn ſich lautlos durch das trübe Grau des Waſſers 
ſchleppte. Nein, es war wohl wirklich zu langweilig! 
„Zum Auswachſen“, pflegte er zu fagen; das hatte er 
ſchon in Berlin gelernt. Seine Kollegen forderten ihn ju- 
weilen auf, den Abend irgendwo gemeinſam zu verbringen; 
aber wo ſollte das fein? In Berlin war gewiß fein 
Mangel an Vergnügungsſtätten, aber ihm waren fie vers 
ſchloſſen, weil er kein Geld übrig hatte. Und dann trug er 
auch nach dem, was dort geboten wurde, kein Verlangen. 
Ein gutes Theater, ein Konzert, das war es, was 
er ſich wünſchte, war: daß Hanna in Berlin wäre. 


Konzerte könnte ſie in Berlin ebenſogut geben, wie in 
Dresden. 

Sie war ſogar überzeugt, daß ſie in Berlin viel mehr 
verdienen würde als in Dresden. Außerdem wäre ſie auch 
für ibr Leben gern in feiner Nähe, dann hörte doch das 


quälende Sehnen nach einander auf. Sie hatte es ihm 
ſchon oft geſchrieben. Aber es ging doch nicht. Ihr Vater 
hielt fie erbarmungslos an ihrem Verſprechen. So war 
nichts zu machen, als in Geduld auszuharren, bis das 
Schickſal einmal belleben würde, feinem Leben eine freund» 
liche Wendung zu geben. 

Eines Abends kam feine Wirtin, Frau Wieſel, zu ihm 
aufs Zimmer, 

„Et tut ma leid, det Se ſo einſam Ihre Abende hier 
vaſitzen. Ich habe mein'n Bruder, der Platzanweiſer in 
Kino-Palaft tft, anjekriegt, det er Ihn'n 'n Freibillett bes 
ſorgt, det hat er nu boch jetan. Für heute is et nu leider 
ſchon zu ſpät, leich elwe. Aba det Billett. hat morjen ooch 
noch Zültigkeit.* 

Fritz war gerührt über ſo viel Güte. 

Am folgenden Abend ſaß Fritz wirklich im Kino⸗Palaſt 
auf dem Platz, den er der Güte Frau Wieſels und ihres 
Bruders, des Platzanweiſers, verdankte. Wenn man ihn 
gefragt hätte, wie er ſich fühle, ſo hätte er nicht behaupten 
können, daß ihm wohl zumute war. Obgleich ihn die 
Bilder, Sti-Weitfpringen im Schwarzwald, ſehr inter» 
effierten, weil auf ihnen die Sprungſchanze gezeigt wurde, 
die über dem Höllental lag, über die er unzählige Male 
geſprungen war, beſchloß er doch, nie wieder auf ein Frei⸗ 
billett ins Kino zu gehen. ’ 

Frau Wieſel erwartete ihn, als er nach Haufe kam. 

„Nu, wie war's g“ fragte fie. 

„Sehr ſchön“, jagte er, und bedankte ſich noch einmal, 

„Janich der Rede wert, Herr Kramer, warten Se mal, 
heute is ja woll der Fünfte — was?“ 

Fritz bejahte. Dabei fiel ihm ein: heute war ja Suſes 
Hochzeit; daß er daran nicht früher gedacht hatte! Er hätte 
doch einen Glückwunſch telegraphieren müſſen. Frau Wieſel 
rechnete ens: Am zwölften könnte er wieder ein Freibillett 


Haben. Wie „Wlageure”, wie pe jagte, veramen aue aan 
Tage eins. Fritz konnte natürlich heute noch nicht ſagen, 
ob er an dem Tage Zeit haben würde; im ſtillen nahm er 
ſich vor, ganz beſtimmt keine zu haben. Die Fenſter ſeiner 
Stube ſtanden offen, die Luft, die vom Waſſer heraufzog, 
war ſeuchttalt. Ihm lief ein Schauer über den Rücken. 
Gott, nun war eben erſt der fünfte Oktober, und ſchon war 
es ungemütlich kühl im Zimmer. Wie lange, dann mußte 
man heizen. Wo follte er das Geld dazu hernehmen !? 

Der Chef klagte noch immer über die Flaute im Ge⸗ 
ſchäft. An eine erneute Gehaltszulage war vorläufig nicht 
zu denten. Er hatte ſich ſchon unter der Hand nach einer 
andern Stelle umgeſehen — aber vergebens. Heute lag er 
lange mit wachen Augen im Bett. Seine Gedanken liefen 
wieder durcheinander, Sie waren noch bei den Heimat⸗ 
bildern, die er im Kino geſehen, fie waren bei Suſes Homs 
zeitsſeſt, fie beſchäftigten fih mit der Zukunft, ſuchten 
Hanna Heinzelmann und kreiſten um die Mutter. 

Die Bilder hatten ſeine Sehnſucht wieder wachgerufen. 
Die Suſe war nun verheiratet, die war alſo nicht mehr im 
Wege; wenn er nach Hauſe kommen wollte, konnte er es 
ihretwegen ruhig. Er wollte ihr auch morgen einen recht 
netten Brief ſchreiben, ihr alles Glück wünſchen, das man 
einem Menſchen wünſchen konnte. Ihre Zutunft lag nun 
tiar vor ihr. Wie würde fidh die feine geftalten? Und die 
Hannas? Arme Hanna, du wirſt lange auf das Glück 
warten müſſen. Seine Augen wurden feucht. 

Die Mutter hatte in ihrem vorletzten Briefe geſchrieben, 
daß fie Rat ſchaffen wolle. Nat hieß jo viel wie Geld, 
Geld, das die Möglichteit einer Exiſtenzgründung bot. Sie 
hatte beſtimmte Pläne, Im letzten Brise ſprach fie aber 
nicht mehr davon. Am Ende hatte der Vater ihre Pläne 
wieder zunichte gemacht. é 

Gortſetzung folat.) 
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Aus dem deutschen Gefelffnhaftsteben 


Der Zubardzer evang.⸗augsb. Kirchengeſangverein vor 
der Fahnenweihe. Auf Anregung des Heren Dr. Alfons 
Wodzinjfi wurde beim Bethaus in der Sierakowſkiego⸗ 
Straße ein evang. ⸗augsb. Kirchengeſangverein ins Leben 

rufen, der fih trog feines erſt fünfjährigen Beſtehens 
i gedeihlich entwickelt hat und einen immer größeren 

lufſchwung nimmt. Dieſer Verein zählt bereits 110 
Mitglieder und beſitzt einen 44 Mann ſtarken Geſangchor, 
der unter Herrn Arkur Henkes Leitung ſteht. In der letz 
ten Jahresgeneralverſammlung am 10. Januar d. Js. 
wurde der Antrag geſtellt, eine eigene Fahne anzuſchaffen 
und ein Fahnenkomitee mit folgenden Herren gebildet: 


C. L. Jeſſe, E. Heth, H. Schulz, K. Becker, R. Milſch, R.“ 


Janert und Karl Bittner. Dank der tüchtigen Arbeit die⸗ 
ſes Komitees und der Verwaltung darf der Zubardzer ire 
chengeſangverein am 8. November zu der Weihe feines 
erſten Banners ſchreiten. Anläßlich der bevorſtehenden 
Weihe wurde am vergangenen Sonntag im Vereinsheim, 
Limanowſtiego 101, eine außerordentliche Generalver⸗ 
ſammlung einberufen, zu der 51 Mitglieder erſchienen 
waren. Der Präſes des Vereins Herr Paſtor A. Wanna⸗ 
at war verhindert und übergab die Leitung der Verſamm⸗ 
Ei dem erſten aktiven Vorſtand Herrn Dr. Wodzinſki. 
Nach Protokollverleſung gab der Vorſſtzende einen ausführ⸗ 
lichen Bericht des Fahnenkomitees, laut dem die Fahne, 
ein Werk der Lodger Kunſtſtickerin Klara Seidel, vor der 
Ausfertigung ſteht. Die dazu erforderliche Summe wurde 
von den Mitgliedern durch freiwillige Spenden faſt ganz 
aufgebracht. Viel hatte hier das Fahnenkomitee gearbeitet; 
Dr. Wodzinſki ſprach dem Komitee den wärmſten Dank 
aus. Nächſter Punkt war eine nähere Beſprechung des 
Programms für den Feſttag und die Wahl der Fahnen- 
junker und Mitarbeiter. Demnach ſammeln ſich am 8. 
November l. Is. 35 Geſangvereine von Lodz und Um⸗ 


TETA 


23. Polniſche 


gegend im 4 E mit Banner um 8 Uhr morgens. 
Von hier aus erfolgt der Ausmarſch nach der St. Trini⸗ 
tatiskirche, dortſelbſt Sefigotteshienit und Weihe der neuen 
Fahne. Dann begeben ſich die Teilnehmer nach dem Lokal 
des Trinitatis⸗Kirchengeſangvereins, Konſtantiner 4, wo 
die offizielle Be ng und Entgegennahme der Glück⸗ 
wünſche jtattfindet; anſchließend daran gibt es ein engen 
nes Mittageſſen. Um 4 Uhr nachmittags wird daſelbſt ein 
Feſtball für die breite Oeffentlichkeit ſtattfinden, wobei 
Chor und dramatiſche Sektion ſich aktiv beteiligen werden. 
Ferner wurde beſchloſſen, dem Trinitatis⸗Kirchengeſang⸗ 
verein⸗Lodz und Kirchengeſangverein „Polyhymnia“Ale⸗ 
kſandrow die Patenſchaft anzukragen. Als Fahnenjunler 
und deſſen Begleiter wurden drei berdienſtvolle Mitglieder 
gewählt. Die anſchließenden Wahlen der Mitarbeiter gin⸗ 
gen rajh vor fih. Zwecks Stärkung des Fahnenfonds 
wurde der Vorſchlag gemacht, am nächſten Sonntag ein 
Glasſternſchießen im Weseler zu veranſtalten. Der 
Antrag wurde gutgeheißen. Kurz darauf ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Sitzung um 7 Uhr abends. 
bles- und Sprachkurſe im Chriſtl. Commisverein. 
Wie bereits mehrmals durch Inſerate in den Siefigen Tas 
geszeitungen bekanntgegeben, werden unſere Handels⸗ und 
Sprachkurſe am 1. Oktober eröffnet. Die Unterrichtskueſe 
ſind für Mitglieder und Nichtmitglieder zugänglich. An⸗ 
meldungen werden täglich im Vereinsſekretariat Al. Ro- 
Seiuszki 21 im Hofe Parterre rechts, Tel. 132-00, entgegen⸗ 
genommen. Da alle unſere Lehrer gute Fachleute ſind und 
der Verein es jedem durch ein ſehr billiges Schulgeld er⸗ 
möglicht daran teilzunehmen, ſo möge keiner mit der An⸗ 
meldung zögern, zumal als letzter Termin der 1. Oktober 
feitgefeßt worden ijt. Wer aljo noch an den Kurſen teil⸗ 
nehmen will, der laſſe fih unverzüglich eintragen. 
Bemerkt fei noch, daß unſere Kurſe unter Auſſicht des 
Lodzer Schulkuratoriums ſowie unter Leitung eines be⸗ 
ſonderen Vormundſchaftsrates ſtehen. 


I 


rie. 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
r Vertrauens münnerrat der Stadt Lodz. 
Sonnabend, 26. September, 7 Uhr abends, im Rotte 
Ken 109 eine außerordentliche Bertramensmfu- 
ratsſitzung. 


Lodz⸗Oft. Freitag, 25. September, 7 Uhr abends; 
Vorſtandsſitzung. 

Lord⸗Nord. Jeden Montag und Donnerstag werden 
von 7 bis 9 Uhr abends Mitglieder aufgenommen und 
Informationen erteilt. 

Achtung, Zgierz! Freitag, 25. September, 7.30 Uhr 
abends, im Parkeilokale gemeinſame Sißung des Vorſtan⸗ 
des, der Reviſionskommiſſion und der Vertrauensleute. 
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht. 


U. U. K. 
An alle Mitglieder der Abteilung Lodz. 


Am Freitag ift der erſte Sterbefall inmitten njerez 
Mitgliedſchaft eingetreten. Die Mitglieder werden au- 
gefordert, den Beitrag in Höhe von Zl. 1.50 (Frau des 
Aab bei dem Lagenkaſſierer in der zuſtändigen 


Zahlſtelle einzuzahlen. 
Die Abteilungsverwaltung. 


Anmeldungen für die Sterbekaſſe (u. u. K.). Für Mit 
glieder der Ortsgruppe Lodz⸗Süd werden an jedem Dons 
nerstag von 7—9 Uhr abends im Parteilokal, Lomzynſta 
Nr. 14, Aufnahmedeklarationen zur Sterbelaſſe ausgefofgt 
und diesbezügliche Auskünfte erteilt. 

Anmeldungen für die Begräbnislaſſe (u. u. K.). Für 
Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum werden täglich 
von 6 bis 7 Uhr abends im Parteilokal, Petrikauer 109, 
Aufnahmedeklarationen zur Begräbniskaſſe ausgefolgt und 
entgegengenommen und diesbezügliche Auskünfte erteilt. 
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76 896 979 84042 65 378 480 644 50 62 70 735 | 40 56 77 203 302 18 483 554 740 878 96 916 88 
818 85129 33 37 424 94 593 748 911 66 86032 


68 152054 241 443 648 60 78 84 741 45 814 15 


(Nieurzeaowa). 

Wezoraj, w jedenastym dniu ciągnienia 5-ej 
klasy 23-ej polskiej loterji państwowej padły 
wygrane nastepujące: 

po 15.000 zł na N-ry 158115 203906, 

po 10.000 zł na N.ry 88695 130071. 

po 5.000 zł. na N-ry 25481 70277 157254, 


po 3.000 zł}. na N-ry 23521 58937 99087 
185948 201588 202127. 
po 2.000 l. na N-ry 15474 19605 30692 


45449 52923 64340 88161 89118 100538 104664 
119570 135056 139702 147467 155471 159606. 

po 1.000 zł. na N.ry 9027 9233 9420 13566 
14566 14529 18642 24454 33368 57420 62678 
i 59639 88681 88802 105068 122987 125000 125565 


126989 131633 140985 142074 143989 147006 
158168 158419 187269 187656 203649. 
po 500 zł. na N-ry 3467 5611 6146 6785 
7816 10246 11971 13678 153 17189 18500 
18929 18973 20511 22234 22978 24230 
26055 27637 28122 20326 29497 35628 38016 
88074 38119 38389 38751 41465 42317 44020 
45380 45634 45818 47922 48076 48098 48250 
48585 50901 51210 52621 53462 54877 57810 
57811 58442 58620 60411 60429 61249 61282 
67846 68400 69801 71014 72270 72435 73184 
H 73955 74142 74428 74860 76155 76745 80370 
81877 85023 85809 86757 86865 87666 87965 
|l 88076 90244 90405 91156 92694 94168 94263 
96336 96602 97987 98311 98774 100117 100871 
102856 103088 103800 104466 105834 110847 
411412 111490 112175 118805 116814 
417183 120865 120964 121036 124894 
125353 126607 130733 131253 133457 
134835 136477 138141 138545 141628 
141751 144522 144971 145718 146592 
147291 148864 153984 155727 159458 
159704 161722 164164 166014 166120 170476 
171473 171917 177491 178291 178743 181530 
182146 182846 182935 184544 184608 185248 
185277 185566 187889 188315 189233 190339 
192758 194204 198614 198777 198991 199241 
199983 200747 203700 203993 204213 204823 
207987 208130, 
Po 250 złotych wygrały numery- następujące. 


19 147 382 406 617 99 735 73 844 58 923 73 

1107 320 412 633 78 706 59 800 38 905 29 42 

81 2082 342 79 441 99 698 707 28 901 58 3131 

203 302 410 510 59 98 767 804 904 33 4027 184 

i 290 99 306 45 813 40 966 89 93 5020 330 55 
510 49 652 93 723 99 814 15 45 66 932 6021 25 
55 109 53 259 66 345 426 81 509 53 682 775 812 
7091 156 206 313 37 471 549 72 641 739 62 89 
884 8134 281 344 463 539 766 877 936 44 72 94 
9164 71 214 92 544 81 668 773 825 27 81 99 
944 54 86 10158 85 298 345 63 96 523 24 610 
751 837 904 6 32 11047 198 296 394 625 26 778 
841 918 19 61 12000 64 72 150 250 69 72 369 
522 70 809 70 79 96 914 34 18008 71 118 86 
219 350 66 466 698 715 820 14042 53 125 42 
44 64 231 98 328 530 38 88 611 12 75 837 933 
15065 150 209 12 38 415 518 48 619 70 809 
16047 222 38 47 443 97 536 42 54 604 6 736 38 
70 940 50 17051 265 328 469 505 35 79 852 
07 49 18025 50 69 277 308 584 634 TIR 31 804 


Staats lolle 


R. Hlgſſe. — 11. Prmastam, 


62 83 986 19027 30 69 112 58 72 82 205 46 82 
41 58 70 79 524 30 88 621 703 816 55 918 2 914 
47 223 412 570 83 624 768 82 875 935 21080 
152 497 516 64 97 968 80 22254 324 472 700 
815 44 47 914 21 23009 69 80 172 420 29 77 
82 531 64 70 696 794 847 24008 152 97 294 800 
9 11 68 84 497 541 675 95 887 974. 


25014 18 133 39 228 96 512 724 80 831 903 
63 26201 21 62 344 77 461 88 728 59 833 955 
27055 187 211 49 64 427 32 658 702 29 52 818 
85 918 72 28106 97 217 67 403 88 593 607 24 
752 68 95 804 49 29099 150 72 239 79 £3 363 
528 42 684 731 74 816 66 921 22 30 46 61 9101 
286 371 524 734 85 813 78 918 31043 261 366 
406 87 647 732 820 61 32446 85 510 61 67 83 
851 64 33059 117 53 58 228 304 54 71 565 84 
621 909 34003 135 207 91 480 85 517 56 814 
914 23 97 35031 147 51 246 310 60 483 545 
617 734 940 82 36020 52 326 45 406 538 624 58 
80 726 807 76 920 38 51 65 37098 100 221 78 
321 87 451 542 645 48 713 44 67 72 80 817 25 
38058 511 673 92 96 949 39968 409 64 91 620 
66 810 14 908 16 40025 89 238 53 362 446 980 
41188 51 842 682 42001 28 98 127 432 592 700 
877 901 43430 45 77 524 44 600 54 755 89 957 
44120 228 58 611 14 80 784 878 45024 40 127 
405 19 583 90 667 729 46037 155 297 318 27 
94 491 612 760 846 915 47016 244 378 531 709 
947 48070 164 89 212 25 400 26 527 35 781 970 
40029 305 14 410 11 89 504 878 922. 


50194 206 311 16 26 40 93 498 563 72 997 
51014 39 256 451 539 640 41 715 52203 552 
631 962 53041 43 49 96 242 347 494 507 718 54 
906 62 54042 148 303 68 421 614 72 715 72 
806 65 903 33 55078 91 191 233 427 50 508 11 
37 770 841 901 56079 155 64 261 535 67 76 611 
78 780 57038 81 186 215 65 76 421 76 626 56 
867 973 58096 103 95 232 34 37 76 315 29 510 
68 628 81 747 881 87 59024 102 52 95 228 301 
56 71 440 582 88 776 821 22 28 60040 99 124 
50 520 40 54 78 691 751 79 935 56 61114 42 
304 99 466 518 894 62145 215 86 493 618 65 
66 957 78 63073 389 76 435 517 37 647 720 
64059 67 75 126 38 64 66 250 308 25 59 98 639 
808 914 65063 68 84 141 70 221 49 428 673 705 
86 98 825 66045 120 31 40 57 79 381 430 564 
86 91 893 67053 120 206 324 33 446 529 50 670 
773.809 36 945 85 68083 105 35 62 392 441 725 
850 908 45 85 69080 132 385 403 9 86 515 600 
31.952 61 70143 254 383 525 48 60 81 624 85 
945 51 71136. 240 369 98 426 97 513 21 74 75 
616 76 790 851 52 920 93 72142 80 360 522 633 
37 73 944 73024 46 76 97 193 227 28 75 84 469 
503 92 643 760 952 74002 105 82 84 401 50 57 
509 18 59. gr 


75079 96 282 91 380 518 664 315 918 77 
76014 35 65 144 418 54 503 740 81 77071 818 
417 571 83 768 946 78106 37 66 285 95 385 541 
58 600 24 49 854 99 987 92 79130 99 214 42 481 
570 734 52 904 26 31 93 80051 195 305 18 435 
528 39 633 72 94 712 81 844 916 49 62 81047 
522 50 653 876 87 947 49 62 89 94 82005 228 
59 374 81 412 28 36 82 551 607 78 85 740 821 
65 955 88084 en 92 281 60 372 89 440 554 6828 | 


74 104 26 48 96 218 77 96 400 36 535 67279 
904 47.70 87073 197 223 93 418 47 95 511 12 88 
633 79 734 39 44 813-925 89 88037 178 250 83 
342 444 77 834 89160 75 287 618 729 8717 90203 
59 313 43 96 474.837 57 91052 72 79 172 274 
88 89 488 631 82 740 821 92923 73 119 56 352 
63 404 26 45 96 566 613 99 744 55 85 977 93112 
69 84 262 308 48 76 408 44 506 736 984 94037 
49 389 442 608 22 735 47 61 332 996 95036 59 
106 63 342 56 62 428 563 96 97 606 19 714 825 
42 65 975 96213 415 16 30 39 80 90 878 656 
844 56 97 97027 177 89 426 613 87 712 825 51 
989.96935 141 48 357 550 61 686 918 99105 547 
66 931. 


100004 153 216 318 64 69 425 65 565 81 630 
36 58 822 95 957 101197 367 560 71 606 717 
872 926 56 102012 68 102 40 68 204 88 90 323 
430 501 713 880 103078 105 12 37. 43 384 452 
78 574 606 915 17 104075 124 295 397 447 523 
38 67 604 751 84 821 105011 18 67 84 116 77 
703 813 27 991 106110 55 377 79 475 77 599 
601 76 98 833 733 994 107115 58 222 28 863 
429 587 824 38 64 72 991 108161 88 327 410 
28 29 75 636 65 83 751 953 88 109153 82 284 
300 31 539 669 88 729 48 60 885 981 89 110127 
292, 385 409 11 14 634 762 961 111075 129 39 
236 87 315 92 415 90 760 86 838 914 18 112006 
50 97 291 524 655 90 778 804 21 31 52 113212 
363 420 572 696 737 87 114064 250 339 64 418 
522 64 639 722 939,71 115002 185 50 285 315 
22 47 577 612 15 33 46 116095 105 365 623 25 
76 731 816 965 117119 47 364 710 89 831 923 
118018 275 88 94 384 435 515 30 696 766 84 
806 945 53 119061 89 191 214 30 35 495 534 40 
644 819 65 901 45 92 120271 602 98 703 7 25 
915 121038 221 352 445 53 549 56 989 913 85 
122004 194 95 233 83 92 614 96 776 98 853 94 
911 24 58 75 128004 63 75 174 234 320 443 501 
6 66 685 64 88 85 709 75 801 945 80 88 124075 
308 455 73 585 95 98 757 66 814 25. 


125068 236 531 76 692 715 35 886 97 126029 
101 373 89 429 94 505 735 80 914 25 42 127027 
166 202 349 66 89 612 873 88 96 970 128041 
165 239 49 86 98 375 444 527 66 80 93 824 78 
129192 214 300 15 54 797 646 772 868 902 
130076 108 241 313 48 410 83 68 520 46 715 941 
131070 92 94 235 305 89 691 734 40 97 951 72 
132075 140 263 704 16 78 940 133000 58 100 
82 88 213 39 331 95 474 88 555 600 808 55 940 
134035 287 380 585 712 889 135012 85 144 358 
475 531 702 92 801 917 87 136021 145 96 322 
598 619 784 187069 11 23 382 559 702 819 56 
69 138049 109 200 448 80 514 38 726 75 816 74 
909 41 87 139072 625 72 76,744 869 991 140034 
266 75 361 67 71 518 646 60 727 75 826 82 918 
839 141076 80 244 355 503 62 69 626 67 782 
857 83 908 57 142042 43 139 388 89 412 44 560 
63 609 11 710 50 925 32 143035 58 261 74 354 
79 626 712 66 71 74 979 144001 64 82 97 127 
236 68 333 415 591 54 68 601 63 802 145133 
222 3813 93 483 541 698 700 72 865 920 57 
146972 166 58 258 397 584 47 794 957 147045 
87 104 31 35 57 213 31 038 413 76 517 635 709 
32 78 813 904 24 41 59 148210 487 622 743 56 
848 60 970 149101 09 49 78 879 445 521 691 
969. 

350006 188 281 467 98 049 G4 60 71 161008 


44 153064 109 218 31 47 439 59 561 692 751 58 
818 67 91 777 154004 112 31 3 4 92 285 90 325 
95 402 59 72 86 569 637 89 717 76 78 96 872 
942 69 72 155246 332 53 405 725 156303 41 58 
425 710 838 69 93 908 28 157182 211 76 385 
402 40 634 43 73 89 717 95 805 12 96 919 45 
158115 21 46 205 462 77 797 877 95 925 159015 
56 150 65 283 448 526 89 674 844 914 9 160079 
187 228 29 31 79 84 85 533 783 43 60 946 
161098 91 163 216 30 58 77 411 12 691 711 811 


| 23 900 56 88 162042 56 159 65 205 10 14 62 


334.48 480 687 930 163038 156 257 61 340 80 
456 525 55 641 807 82 99 904 62 82 85 164181 
202 368 91 408 57 565 753 60 800 86 907 82 
165037 62 84 139 60 258 49 50 356 61 97 584 
723. 844 997 166380 592 731 953 167022 85 80 
148 276 319 51 433 80 530 600 51 53 82 704 
826 9337 168036 45 112 68 73 90 98 206, 35 78 
34 407 62 63 68:84 571 75 624 42 91 877 910 
11 169047 52 87 94 197 273 342 412 22 617 36 
720 857 922 170038 210 85 304 38 450 51 85 
625 757 94 837 71 90 911 65 77 171032 84 44 
2 199 317 43 534 600 57 88 774 808 37 59 78 
991 172160 346 441 53 446 639 717 63 989 
717 68 939 173013 75 240 353 436 586 608 764 
935 174004 47 102 38 40 $78 493 704 19 71 80 
916. 

175055 134 35 228 35 46 388 414 755 986 94 
176009 128 205 351 53 402 45 87 506 71 71M 
97 908 54 17710 41 83 218 493 523 25 700 48 
65 900 8 35 178159 71 231 438 66 89 514 640 
716 34 907 33 72 179009 71 103 17 37 89 201 
16 72 386 439 504 21 641 42 744 58 808 38 686 
913 48 180048 56 218 463 91 630 68 793 868 92 
999 181073 104 6 81 239 66 316 611 21 49 80 
817 64 966 89 182190 308 16 25 450 87 503 90 
761 840 961 183001 7 70 287 439 557 657 66 
70 758 871 957 184012 41 231 303 42 59 63 401 
40 78 92 624 728 46 806 27 61 918 38 39 45 56 
185072 123 502 44 89 663 760 809 13 958 66 
90 92 186016 95 101 28 36 215 365 444 61 501 
69 916 22 187122 59 244 305 78 427 96 776 950 
188095 188 61 64 261 332 402 59 70 502 74 
125 73 866 975 189168 288 359 94 408 88 561 
85 613 844 84 190195 145 210 451 588 630 716 
77 855 954 98 191110 61 91 215 88 306 27 411 
517 48 654 91 732 339 78 828 75 985 192096 
100 41 219 60 91 387 442 516 38 624 816 908 
193019 74 216 37 41 348 51 78 85 451 77 584 
619 776 862 99 905 28 194137 84 223 64 81 881 
712 65 823 51 73 964 195004 38 90 308 85 97 
410 545 48 696 725 30 821 64 80 948 196054 73 
224 85 436 557 60 745 960 197017 38 116 20 
27 73 228 69 75 365 409 57 534 45 65 696 701 
65 75 80 832 62 80 901 1 86 198045 71 87 148 
84 314 40 405 28 40 80 548 91 610 16 769 805 
57 60 199032 4 68 266 319 58 92 96 442 624 75 
705 10 20 817 40 90 923 88. 

20033 137 62 68 236 325 35 42 84 401 34 
591 94 623 718 93 800 57 90 911 42 78 201128 
6 67 298 311 505 642 98 828 69 917 78 202159 
67 262 65 403 91 546 642 938 203136 51 206 17 
338 542 92 657 779 899 904 43 68 204179 81 463 
587 678 205080 240 627 36 206061 131 34 86 
83 236 57 448 73 556 76 623 91 774 813 207019 
123 48 504 634 90 864 84 93 909 26 208103 07 
413 506 55 91 629 59 88 865 80 209188 879 508 
55 686 757 68 900 35 913. 
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außer amtlichen ungültig. 
Anfang der Vorſtellungen um 4.15. 


chineſiſche Oſtbahn fei und bat, die japaniſche Regierung 
pia davon in Kenntnis zu ſetzen. Ein militäriſcher 

orftoß gegen die Sinefige Oſtbahn ſei nach ruſſiſcher 
Meinung durchaus unzuläffig und unerwünſcht. Es find 
heute weitere Mitteilungen in dieſer Angelegenheit zu er⸗ 
warten. 

Der ſpäter bekanntgewordene Einmarſch der Japaner 
in das Gebiet der chineſiſchen Oſtbahn hat in 
Moskau Aufjehen erregt. Es wird erklärt, daß dieſes Vor 
gehen gegenüber der Oſtbahn unnötig geweſen ſei, da die 
chineſiſchen Behörden ſelbſt ſehr gut in der Lage ſeien, 
Ruhe und Ordnung auf der Bahn 7 0 zu erhalten. 
Die ruſſiſche Regierung hat von ihrem Konſul in Charbin 
einen eingehenden Bericht angefordert. 

Die Somjetregierung will Charbin vor einer militä⸗ 
riſchen Beſetzung durch Japan ſchützen. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr zwiſchen Tſchantſchun und Mandſchuria ijt unter- 
brochen. Der Verkehr Mandſchuria—Charbin—Pogra⸗ 
nitſchnaja wird weiter aufrecht erhalten. 

Nach einer weiteren El Meldung ſollen die 
chineſiſchen Wachttruppen an der cineſiſchen Oſtbahn den 
Befehl erhalten haben, ſich nach Charbin zurückzuziehen. 


China lehnt japaniſch⸗chineſiſche 
Konferenz ab. 


Friedensverhandlungen erft daun, wenn Japan die Trup- 
pen aus China zurückzieht. 


Tokio, 23, September. Das japaniſche Aupen 
miniſterium teilt mit, daß nach einer Mitteilung des japar 
niſchen Geſandten aus Peking die chineſiſche Regierung 
den Vorſchlag der japanischen Regierung, eine gemiſchte 
chineſiſch⸗japaniſche Kommiſſion aus je drei Regierungs- 
bertretern einzuſetzen, abgelehnt habe. Die chin e⸗ 
{ijh e Regierung erkläre, daß irgendwelche Friedens⸗ 
verhandlungen nur dann ſtattfinden könnten, wenn 
die japaniſche ee ſofort ſämtliche Truppen, die jid 
auf chineſtſchem Staatsgebiet befinden, zum Abmarſch 
nach Japan veranlaſſe. 


Wer iit nun ſchuld ? 


Berlin, 23. September. Die Berliner chineſiſche 
Heſandtſchaft erhielt folgende amtliche Mitteilung des aus⸗ 
wärtigen Amtes in Nanking: „Zu dem unbegründeten 
Vorwurf, chineſiſche Truppen hätten eine Brücke der jiv- 
mandſchüriſchen Eiſenbahn zerſtört, erhielt das auswärtige 
Amt von der Verwaltung der Peiping (früher Peting) — 
Mukdener Bahn die Mitteilung, daß am 18. September 
die japaniſchen Truppen bei Eröffnung der Feindſeligtei⸗ 
ten ſelbſt die Liuho⸗Brücke der füdmandſchuriſchen Bahr 
zerſtört und ſodann eine Anzahl Leichen gefallener chin 
ſcher Soldaten an die zerſtörte Brücke geſchleppt hat 
was als Beweis dienen ſollte, die Brücke wäre von Chine- 
jen zerſtört worden.“ Da die Brücke aber unter japanischer 
Bewachung ſteht, dürfte es klar ſein, daß japaniſcherſelts 
faljche Beweiſe konſtruiert wurden, um den der Welt be⸗ 
kanntgegebenen Vorwurf zu ſtürzen.“ 


Der Konflilt im Vöſterbund. 
Bisher keinerlei eingreifende Entſcheidungen. 


Genf, 23, September. Die chineſiſche Abordnung 
hat am Mittwoch vormittag neue kelegraphiſche Mittei⸗ 
lungen über die Lage im ſernen Oſten erhalten, die un⸗ 
verzüglich dem Generalſekretär übermittelt worden find, 
Danach ſoll der japaniſche Vormarſch weitergehen. Die 
Lage wird hier allgemein als außerordentlich verſchärft be 
urteilt. Die vorgeſehenen Verhandlungen 
des Ratspräſidenten und der Vertreter der Großmächte mit 
den Vertretern von Japan und China konnten noch nicht 
aufgenommen werden, da die japaniſche Abordnung 
erklärte, noch nicht im Beſitz der angeforderten Anordnun⸗ 
gi rer Regierung zu fein. Es herrſcht allgemeine Nere 
voſität, da man die Notwendigkeit für den Rat ſieht, in 
irgendeiner Weiſe entſcheidend einzugreifen, ohne daß je⸗ 
doch hierfür praktiſche Möglichkeiten vorliegen (). Der 
noch unbekannten Haltung der amerikaniſchen Regierung 
wird allgemein große Bedeutung beigelegt. Es wird er⸗ 
wogen, nach dem Beſchluß der Völlerbundsverſammlung 
5 Rat in Permanenz (dauernder Vereitſchaft) zu er- 

aren. 

Sollte bis zum Abſchluß der Völkerbundsverſamm⸗ 
lung eine weitere Behandlung des Konflikts im Rat nicht 
möglich fein, fo ift 18 außerordentliche 
Tagung des Rates in Madrid in Ausſicht genome 
men, in der die Ratsmächte durch ihre Madrider Bei- 
ſchafter vertreten fein folen. 

Am Nachmittag iſt der am Dienstag eingeſetzte engere 
Ratsausſchuß f den um über den japaniſch⸗ 
chineſiſchen Konflikt zu beraten. Eine neue Lage ift inſo⸗ 


fern zu verzeichnen, als die chineſiſche Regierung den Rats» 
präſidenten erſucht hat, den Rat ſoſork einzuberu⸗ 
fen, der am Mittwoch abend zu einer neuen Sitzung 
zuſammentritt. 


Regie: JOSEF v. STERNBERG 
EEE 


Amerita will ſich nicht hineinmiſchen. 


Genf, 23. September. Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung hat den Völkerbundrat auf die telegraphiſch übermit⸗ 
telten Protokolle der Ratsverhandlungen über den chine⸗ 
ſiſch⸗japaniſchen Konflikt eine ablehnende Antwort 
erteilt. Sie teilte mit, daß ſie an einer Unterſuchung des 
Konfliktes an Ort und Stelle vorausſichtlich nicht werde 
teilnehmen können. 


Japan zieht Truppen aus der 
Mandichurei zurück? 


London, 23. September. Wie aus Folio gemeldet 
wird, teilt das japaniſche Außenminiſterium mit, daß die 
Zurücknahme der Truppen aus der Mandſchurei begonnen 
habe. Die Truppen, die fih in Mulden und Tſchantſchun 
nden, würden jedoch dort verbleiben, in Kirin jedoch 
ſeien nur noch 200 Mann. Demgegenüber beſagen eng⸗ 
liſche Berichte, daß die Japaner fih weiterhin Charbin 
näherten. 


Vor der Minderheitenfrage wird geln ſſen 


Genf, 23. September. Die Völkerbundverſamm⸗ 
lung trat heute vormittag zuſammen, um eine Reihe vor⸗ 
liegender Kommiſſtonsberichte geſchäftsordnungsmäßig an⸗ 
zunehmen. Die Verſammlung nahm ohne dee den 
Bericht des politiſchen Ausſchuſſes über die Minderheiten⸗ 
frage entgegen, der ſich lediglich auf die Wiedergabe der 
Ausführungen von Dr. Curkius über die Minderheiten⸗ 
frage beſchränkt und im übrigen lediglich die Aussprache 
über die Minderheitenfragen zuſammenfaßt, ohne daß je⸗ 
doch im Bericht irgendwelche praktiſche Vorſchläge oder 
Anregungen gemacht werden. 


Das Sanjerungs programm für Oeſterreich 


Genf, 23. September. Der vertrauliche Beeicht 
des Finanzausſchuſſes des Völkerbundes an den Rat über 
die finanzielle Sanierung Oeſterreichs enthält das Finanz⸗ 
programm, zu bem fih die öſtexreichiſche Regierung jetzt 
gegenüber dem Völkerbund verpflichtet hat. 

Das Programm beſteht aus folgenden Punkten: 

1. Herabſetzung der noch laufenden Jahresausgaben 
um 35 Millionen Schilling und Bilanzierung des Haus⸗ 
halts für 1932 auf etwa 2 Milliarden Schilling. 

2. Einſtellung eines Betrages von 100 Millionen 
Schilling in den Haushalt für 193233 für die Rückzahlung 
kurzfriſtiger Schulden. 

3. Wiederherſtellung des Haushaltsgleichgewichts der 
Eiſenbahn-, Poft- und Telegraphenverwaltung. 

4. Maßnahmen zur Herabſetzung der Ausgaben der 
lokalen Verwaltungen der Gemeinden ſowie der Produt- 
tionskoſten des allgemeinen wirtſchaftlichen Lebens, um 
die Grundlage einer allgemeinen wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
herſtellung zu fchaffen. 


Furchtbarer Nord an 


Dortmund 23. September. Am Montag gwis 
jhen 19 und 22 Uhr find, augenscheinlich nach vorausge⸗ 
gangene heftiger Auseinanderſetzung, der Ingenieur und 

orreſpondent Eduard Moſer, ſeine Frau und feine 
Schwiegermutter, die verwitwete Rechnungsrätin Opwis, 
von unbekannter Hand unter e Begleitum⸗ 
ſtänden in ihrer Wohnung in der Lindemann⸗Straße er⸗ 
mordet worden. Die Tat wurde erſt am Dienstag ſpät 
abends entdeckt. Die Mordkommiſſton und die Zentral- 
mordkommiſſion des Ruhrgebietes waren die ganze Nacht 
in fieberhafter Tätigkeit, ſtehen jedoch vorläufig vor einem 
Rätſel. Die delten ft gleicht einem wilſten Trümmer 
haufen. Die Leichen find beſtialiſch zugerichtet. Von dem 
oder den Tätern fehlt zur Zeit noch jede Spur. X 


Beim Eintreten in die Wohnung bot ſich ein ſurcht · 
bares Bild. 


Im Herrenzimmer lag die Leiche des 58jährigen Jn- 
genieurs, in der Küche die beiden Frauenleichen. fe drei 
tiefen zahlloſe Stichverletzungen ſowie en en auf, 

ie Schã⸗ 


ie Leiche der 73jährigen Frau 

die alte Dame am Montag abend von einem Spaziergang 

age die war, im Mantel und mit Handschuhen in der 
e. 


i beri i 
em enieur ijt bie 
den. gs 


Apparate der Weſtern Electric 


Lew Cody und Barry Norton 


5. e auf dem Gebiet des Bankweſens, ins 
beſondere zur Reorganiſierung der Kreditanſtalt. 

6. Weſentliche aeee der Ausgaben 
Arbeitsloſigkeit und der dj entlicen Ausgaben. 


Eine deutihe Verwahrung. 

Der Miniſterialdirektor in der Preſſeabteilung ber 
deutſchen Reichsregierung, Zechlin, hat dem franzöſi⸗ 
jhen Direktor der Informationsabteilung des Sekreta⸗ 
klats, Comert, ein Schreiben überreicht, in dem er darauf 
hinweiſt, daß die von der polniſchen amtlichen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur verbreitete Nachricht über die Ermordung 
dreier polniſcher Staatsangehöriger in Danzig in keiner 
Weiſe den Tatſachen entſpräche. 

In dem Schreiben wird weiter betont, daß der Rote 
ſchlag der polniſchen Negierung, der Völkerbund möge 
offizielle Müßnahmen gegen falſche Preſſemeldungen er⸗ 
greifen, von deutſcher Seite entſchieden unterſtü g: 
werden könnte. Es erſchiene ihm jedoch zweckmäßig, daß 
diejenigen Regierungen, die ſolche Anträge machten, doch 
vor allem ſelbſt dafür ſorgten, daß nicht Meldungen 
verbreitet würden, die den Tatſachen widerſprechen 
und taum geeignet jeien, eine Erleichterung der intec⸗ 
nationalen Verhandlungen herbeizuführen. 


Die Unter uchung des Holowlomordes. 
Die Unterſuchung des Mordfalles Holowko wird forte 

geſetzt. Gegenwärtig ijt Unterſuchungsrichter Skrzynſli 

aus Warſchau zur Vernehmung der angeblichen Mörder 


für di 


Elias Butrym, Sew Semezyszyn und Mieczyslaw Mobil- 


nit, die im Drohobyezer Haftgefängnis untergebracht find, 
geſchritten. Der Unterſuchungsrichter hat die Erlaubnis 
erteilt, daß den Gefangenen Nahrungsmittel, Kleider, 
Wäſche und Bücher gebracht werden können. 


Die Reiiebenleiter der franzöſiſchen 
Miniſter für Berliner Deiuch. 
Paris, 23. September. Wie von amtlicher Seite 
verlautet, werden Miniſterpräſident Laval und Außenmink⸗ 


fter Briand bei ihrem Beſuch in Berlin von Berthelot 
(Generalſekretär im Mußenamt), Monier (ftellvertretender 
Kabinettschef des Minifterpräfibenten), Buiſſon (Mitglied 
des Kabinetts des Miniſterpräſidenten), Leger (Kabinetts⸗ 
chef des Außenminiſteriums und Direktor der politiſchen 
und Handelsabteilung im Außenamt) und Peycelon (ftell« 
vertretender Kabinettschef des Außenminiſters) begleitet 


W Unruhen in Indien. 


London, 23. September. In Srinagar in Im 
dien kam es zu größeren Unruhen, in deren Verlauf Mys 
hammedaner engliſche Militärpoſten angriffen, jo daß dieſe 
Feuer geben mußten. Hierbei wurden vier Mohamme⸗ 
Daner getötet und ſechs verwundet. Auf feiten der Neges 
rungstruppen und der Polizei ſollen 90 Perſonen mehr 


oder minder ſchwer Wut worden ſein. Die Regierung 
hat die Lage in der Hand. 


einer ganzen Familie. 


Die Meſſerſtiche rühren zweifellos von einem langen lete 
ſchermeſſer her, das vorgefunden wurde. Im Korridor 
war das Diebesgut aufgeſtapelt. 

Der Regierungspräſident hat auf die Ergreifung der 


Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. 


Kohlenerploſion 
anf einem franzöſiſchen Schiff. 
7 Schwerverletzte — Schiff ſehr beſchädigt. 


Breft, 23. September. Im Breſter Hafen ereig⸗ 
nete fich am Mittwoch morgen an Bord eines Kohlentrans⸗ 
portſchiffes eine Kohlenexploſion, wodurch ſieben Mann der 
Beſatzung zum Teil ſchwer verlegt wurden. Vier der Ver⸗ 
letzten mußten ſofort in ein Krankenhaus überführt werden. 
Das Schiff ſelbſt wurde ſchwer beſchädigt. Die Aufbauten 
find zum größten Teil fortgeriſſen und mehrere hundert 
Meter weit geſchleudert worden. Einige Dächer der in 
nächſter Nähe der Hafenanlage gelegenen Häufer wurden 
durch umherfliegende Eiſenmaſſen in Mitleidenſchaft ge 
sogen. 


Veruaniſche Indianer 


erheben fih gegen weiße Grundbeſitzer. 

Nach einer Meldung aus Lima haben die peruaniſchen 
Indianer ſich gegen die weißen Grundbeſitzer in der Pro; 
Ding Eſpinal erhoben, Es foll zu heftigen Kämpfen ge- 
kommen ſein. Zwei Gendarme wurden getötet. Die ge. 

11 at Truppen in die Gegend des Aufſtandes eni: 
n 
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Am Scheinwerfer. 


Der „Was“ des Zaren. 

Das höchſte Recht des Bürgers ift die politiſche Mei- 
nungsfreiheit, die darin beſteht, daß volle Verſammlungs⸗ 
freiheit und Preſſefreiheit gewährt wird. Damit ſieht es 
bei uns nicht beſonders aus, obwohl uns dieſe Freiheiten 
die polniſche Verfaſſung garantiert. 

Die Bauernpartei in Koziniee wollte eine Bezirks⸗ 
konferenz abhalten und hat für dieſe Zwecke ein Feuer⸗ 
wehrdepot gemietet. Der Konferenz konnte mithin nichts 

eſchehen. Feuergefahr war nicht vorhanden, denn die 

euerwehr war bei der Hand. Die Verſammlung muß 
angemeldet werden und deshalb begaben ſich die Führer in 
die Staroſtei und jagten, daß fie die Bezirkskonferenz im 

euerwehrdepot abhalten wollen. Der Staroſteibeamte 
at aber die Konferenz verboten und fie konnte nicht ftatt« 
inden. Die Einberufer waren erſtaunt, warum ihre Ta⸗ 
gung verboten wurde. Sie wollten den Beamten überzeu⸗ 
gen, daß doch nirgends weder die Cholera noch die ſchwar⸗ 
zen Pocken ausgebrochen ſind und daher kein triftiger 
Grund vorliegt, die Konferenz zu verbieten. Der Beamle 
lächelte gutmütig und ſagte, daß die Konſerenz doch nicht 
ſtattfinden kann, obwohl in der ganzen Umgebung keine 
Seuche herrſcht. Schließlich gab er den Grund des Ver⸗ 
botes bekannt. Die Einberufer haben die Referate nicht 
schriftlich vorgelegt. Alle Reden, die in der Konferenz ger 
halten werden, müſſen schriftlich vorgelegt werden — jagte 
Der Beamte. Ihr Inhalt wird zuerſt geprüft und falls fie 
loyal ſein werden, kann erſt die Genehmigung erteilt wer⸗ 
den, anders läßt es ſich nicht machen. Das war ein Ding 
der Unmöglichkeit, denn die Parteileitung konnte nicht ein⸗ 
mal wiſſen, wer alles in der Konferenz ſprechen wird und 
ſelbſtverſtändlich auch nicht, was er reden wird. Sie berie 
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ſich aber auf das Verſammlungsrecht, woſelbſt von einer | 
pihen Pflicht der Einberufer nirgends die Rede ift. Der 
Staroſteibeamte gab das zwar zu, erklärte aber, daß doch 
die Konferenz nicht erteilt wird, jo lange der 
Inhalt der Reden nicht vorgelegt wird. Wenn aus das 
Verſammlungsrecht den Einberufern ſolche Pflicht nicht 
auferlegt, ſo beſtehe doch eine Verordnung, die das beſagt 
und er muß darauf beſtehen. 

Es war im Jahre 1906 als noch Seine Majeſtär 
Kaiſer Nikolaus, der Herrſcher aller Reußen, nädigft ges 
herrſcht hat. Seine Majeſtät hat einen „Ukas“ linen, 
gegeben, daß zwar Verſammlungen ſtattfinden können, 
aber der Inhalt der Referate muß vorgelegt und geneh⸗ 
migt werden. Zu jener Zeit hat man wenig nach dieſem 
„Ukas“ gefragt und hielt Verſammlungen ob, ohne daß ſie 
angemeldet wurden. Beſonders in Kongreßpolen wurden 
1906 Maſſenverſammlungen eine nach der anderen abge⸗ 
halten. Das war aber geweſen und heute iſt es anders, 
denn heute ſteht dieſer „Ukas“ in Koziniec hoch in Anſehen. 
Dieſer „Ukas“ wurde durch Seine Majeſtät Nikolaus nicht 
aufgehoben, folglich ſteht er immer noch in Kraft — er⸗ 
klärte der Beamte und deshalb kann die Konferenz nicht 
ſtattfinden. Da blieb den Einberufern nichts anderes 
übrig, als die angekündigte Konferenz abzuberufen. Das 
taten ſie auch. 


Der Staroſteibeamte heißt Mendala. Seine Dentar: 
iſt einfach und logiſch und er ſucht nicht nach Ausflüchten. 
Seine Majeſtät Zar Nikolaus hat den „Ukas“ herausgege⸗ 
ben und als die Revolution in Rußland ausgebrochen iſt, 
hat Seine Majeſtät den Kopf hergeben müſſen und war 
nicht mehr in der Lage, den „Ukas“ aufzuheben. In dem 
ganzen Rieſenreich, von der deutſchen Grenze angefan, 
bis an das chineſiſche Reich hat man Seine Majeſtät Za 


aber nicht in Kozinier. Dort hat fih bis heute noch nid) 5 
geändert, es ift eben alles beim Alten geblieben. Die M- 
narchiſten in Frankreich werden ihre Freude haben, menn 
fie von dem Verbot der Verſammlung in Koziniec erfah⸗ 
ven, denn das beweiſt, daß es noch ein Ort in Europa giöt, 
in welchem die „Ukaſe“ des Zaren hoch gehalten werden. 


Mozart⸗Aneldote. 
Der einzige Lehrmeiſter. 

Daß Mozart alle Wunderkinder ablehnte, wiſſen wir 
aus mancherlei Ergebniſſen. Gelegentlich einer Reiſe lam 
er in das Haus eines begeiſterten Muſikfreundes, beffen 
zwölfjähriger Sohn ſehr gut Klavier ſpielte. Der Knabe 
wandte ſich an Mozart: „Ich möchte gern ſelber auch 
komponieren. Können Sie mir nicht ſagen, wie ich das 
anfangen fo?” Mozart wehrte ab. „Du biſt ja noch 
viel zu jung!“ — „Sie ſelber haben doch jhon viel früher 
komponiert“, widerſprach der Knabe. „Mozart polte 
„Aber ich habe keinen gefragt, wie mans macht. W. 
man den Geiſt dazu hat, ſo drückts und quälts einen, 
muß es machen, und man machts auch und fragt nicht 
warum.“ Der Knabe war beſchämt. „Ich meinte ja nur, 
ob Sie mir nicht ein Buch nennen könnten, wonach ich es 
lernen könnte“, ſagte er ſchüchtern. Da ſtreichelte Mozart 
ihm die Backe. „Nein, nein“, ſagte er, das iſt alles ni, 
Es gibt nur einen Lehrmeiſter, der ſitzt in Ohr, Kopf und 
Herz. Wenn es da richtig iſt, dann nimm die Feder zur 
Hand und ſchreib, und wenn dus niedergeſchrieben hali, 
dann frag einen verſtändigen Mann um Rat.“ 
I:. 
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E Dentiche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 


Nikolaus mit feinem „Ukas“ von 1906 längſt vergeſſen, | Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 
Warum Venerologiſche | AAA Amanda 
Ihlaten Sie Heilanſtalt Antec tarren 

auf Giro? ger Spez ialarzte und Geinen 


Attientapktal: 
‚Bot 1500 000.— 


Lodz, Meje Koscius zt 45/47, Tel. 19794 
empfiehlt ſich zur 
Ausführung jeglicher Bantoperationen 
zu gänfiigen Bedingungen, ' 

hrung von a 


Sparkonten in Zloth und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tageozinſen. 


Amma 


HILLER 
Berein deutſchſprechender 
Mi U 


Telegramm! 


Der weltbekannte Hellſeher und Grapholage 


J. Karten 


Am Sonnabend, den 26. September, 
um 7 Uhr abends im 1. Termin oder 
um 8 Uhr im 2. Termin findet im eige⸗ 
nen Lokale in der Andrzelaſtraße Nr. 17 


” eine 
Außerordentliche 
ift mit fei duli Medium Vilm 
Generalberſammlung e in lee, eee 


Vilma von Turay ſieht an Hand von gene 
oder Handſchriften im ZTrancezuftand Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. Stellt Krankheitsdiagnoſen, 
ibt Auskunft über alle Lebensfragen, Ehe uſw. Nichts 
Bleibt ihrem hellſeheriſchen Blick verborgen. 
Sprechſtunden von 9—12 und 4—8 Uhr abends. 


Lodz, Andrzeja 24, 
Front, 2 Stod, Wohnung 8. 
ie Arme und Franke koflenlope Beratung. 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Badjarzt für Gaute und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 
Andrzeia 5, Telephon 159⸗40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


57 — Da wichtige Angelegenheiten in bezug auf das 
ſeuorſtehende 25 jährige Vereinsſubiläum zur Beſpre . 
ung gelangen, wird um pünktliches und vollzäbliges 
erſcheinen der Mitglieder erſucht. 
Die Verwaltung. 


ALBALIN 


erſtklaſſige e e fertige Del 


en in allen Nuancen. 
Jienis, Terpentin, Bohnerwachs. 
KOSEL & Co e 


Jiliale: Piotriotoſta 98. 


* 7 
0 JA Tel. 190448 
Tanz ſchule stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
Karl Trinihaus 


Mitglied der U. J C. in Paris und des 3 N Ch in Polen 


Andrzeja 17, Tel. 201-91, 
lehrt in Gruppen und einzeln die letzten Saiſonneuheilen 


schereien etc. 
Telephonanruf genügt. 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 83 lou an, 
ohne prei ug. 
wie bei Darsablung. 
Matrah 


en haben nnen., 


Kun den obne ungapleng) 
Auch Sofas, Schlald än e. 
ans und Gtühle 


und foltdejter Ansführunig 


Bitte zu beſüchtgen, ohne 
Kaufzwang! 


‚Zopegierer P. Welg 


Beachten Sie genau 
die Abreſſe: f 
Siontiewiega 18 
Front. im Sabon. 


Kinder⸗Wagen, 


Weingmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Klnderſtüble 


un Sabrike-Eager 


„DOBROPOL“ 
73 Vetrikauer 73 


Tel. 158-81 
Perfekte 


Näherin 


für Sweater, die auch jelbjt- 
ständig zuſchneiden kann, 
für dauernde Beſchäftigung 
ſeſucht. E. Scharnik, 
una 31. 


III 
Dr. Heller 


Spegialarzt für Haut: 
u. Geſchlechtstraulbeiten 


äurüdgelehet 
Nawrolſtraße 2 
Sel. 170-89. 
Empfängt bis 10 Uhr feü! 
ene Sue 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm 
Ihe Unbemitteite 
Hellauftaltspreiſe. 


IM 


3awadala Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 


abends, Sonn. u. eter Muſikinſtrumentenbauer 

tags von 9—2 Uhr nacht 3. Höhne, 

Frauen werden von 11—12 * 

u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ Alexandrowfka 04, 
“ärztinnen empfangen. eee 


Konfultation 3 Jloth. 


Dr. med. Z. RAK OW SKI 


Opezlalarzt für Ohren-, Nasen-, Gala- u. Pungenkrante 
11 Eiltopade Nr. 9 Tel. 17.81 

N Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 

im der Heilanſtalt Iglerſta 17 v. 10% —11½ u. 2—3 


Zahnärztliches Kabineit 


Gluwna 51 Tondowla zel. 74⸗93 


Empfangsfiunden: von 9—2 und 5—8. 


E mi? un num nme 
Das Se 


elariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Texlilarbeiterberbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohne, Urlaubs- u. firbelteſchußangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Re jälte ift geſorgt. 
Intervention im Webeitsinfpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachlommilfion der Reiger, Scherer, Uss 
deoher und Schlächter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 

Jachangelegenheſten. E 


mm ieee 


Den 


imm 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Donnerstag, Freitag 
Vorstadt; Sonnabend nachm.: Was ihr wollt; 
in Vorbereitung: Sänger des Ghetto 

Kameral-Theater: Heute und folgende 
Tage „Wölfe in der Nacht“ 

Casino: David Golder 

Capitol: Nach Sibirien 

Corso: Tarzan, der Herrscher der Dschungel 

Grand»Kino: Die entscheidende Nacht 

Luna: Kaukasische Nächte 

Mimoza: Ihr Junge 

Odeon: Laurel und Hardy 

Praedwiosnie: Leutnant Armand 

Splendid: X — 27 


